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ierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Aützeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


105 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 


wir ein eigenes Büreau in Berlin 


errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


über die Berliner und hieſigeſfehlte eine Hand. 


Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
‚blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
bas allerſchnellſte übermittelt. 
WWDMDDie Redaktion. 


— FR 3 
Deutſchland. 


@ Berlin, 22. September. Die politiſche 
Konſtellation beſitzt in der zur Genüge bekannten 
Stellungnahme des Dreibundes und der mit die⸗ 
em im Einvernehmen befindlichen Mächte, wie 

ies auch aus der dankeuswerthen Darlegung er⸗ 
hellt, womit der ungariſche Miniſterpräſident 

avon Banſſy geſtern in Belt auf die Inter⸗ 
pellation des Abg. Ugron antwortete, fo gewich⸗ 
tige Bürgſchaften der Stabilität, daß ernſtere 
Beſorgniſſe wegen des Entwickelungsganges der 
Orienkdinge wenigſtens in den Kreiſen der mittel⸗ 
europäiſchen Staatsmänner nach wie vor keinen 
Raum finden. Auch die künſtliche Erregung, in 
welche ſich Englands Politiker und Preſſe hinein⸗ 
verſetzt haben, findet hier ſo wenig ein Echo, daß 
man mit größter Gemüthsruhe dem Verlauf des 
Zarenbeſuchs auf engliſchem Boden entgegenſieht, 


und es vollſtändig in das Gutdünken der politi⸗ nach dem 3 
ſchen Spekulation jenſeits des Kanals ſtellt, wie Sozialiſtenführern proklamirt wurde, daß, 


Orient⸗Intereſſen und -Beſtrebungen aus dem 
Verkehr Lord Salisbury's mit den leitenden 
Perſönlichkeiten der ruſſiſchen Politik heraus⸗ 
ſchlagen zu können ſich einbildet. Zugegeben 
iſt, daß England ſeine Iſolirtheit im Rathe 
der Mächte läſtiger empfindet und daß ihm ein 
Ausweg aus der Sackgaſſe, in die es durch ſeine 
armeniſche Sympathiekampagne gerathen iſt, will⸗ 
kommen wäre. Nur wird es nicht erwarten 
dürfen, daß Europa zu ihm kömmt, ſondern 
wenn ihm an einer Verbeſſerung feiner inter⸗ 
nationalen Stellung im Ernſte gelegen iſt, wird 
es ſich entſchließen müſſen, zu Europa zu kom⸗ 


men. Einſtweilen dürften bedeutſamere Wen⸗ 
dungen weder auf dem Gebiete der internatio⸗ 
nalen Politik im Allgemeinen, noch der europäi⸗ 
ſchen Orientpolitik im Beſonderen zu erwarten 
ſein. Die Verſtärkung der großmächtlichen See⸗ 


ſtreitkräfte in den levantiniſchen Gewäſſern hat 
weniger den Charakter einer Repreſſiv⸗ als einer 
prophylaktiſchen Maßregel, und ihr bloßer mora» 
liſcher Eindruck dürfte zur Erreichung des damit 
verbundenen Zweckes umſomehr genügen, als 

ügland einzuſehen ſcheint, daß nur ſeine ein⸗ 


eitige Parteinahme für die Armenier gegen den 
Sultan ſchuld au dem plötzlichen Aufflammen 


des muſelmänniſchen 
fauatismus geweſen iſt. 
Was Flankreich betrifft, fo hat es in der 
de „einer beiden Mittelmeer: 
eſchwader trotz der nicht ganz klaren Lage in 
Konſtantinopel noch keinerlei Aenderung eintreten 
laſſen. Die in den levantiniſchen Gewäſſern 
kreuzende Flotteuabtheilung, welche von dem 
Koutreadmiral Pottier befehligt wird, beſteht 
aus den drei Hochſeepanzern „Devaſtation“, 
„Courbet“ und „Neptune“ nebſt 2 Kreuzern und 
2 Aviſos. Das Evolutionsgeſchwader kreuzt an 
der provenzaliſchen Küſte und iſt eventuell 5 
Augenblick fähig, nach der Levante abzudampfen. 
Ueberdies hat der Marineminiſter den See⸗ 
präfekten von Toulon augewieſen, die Panzer⸗ 
ſchifſe „Colbert“, „Trident“, „Indomptable“, 
Vauban“ und „Duguesclin“ ſoweit auszurüſten, 
daß fie nöthigenfalls ohne Verzug in Dienſt ges 
ellt werden können. Es ſind dies zwar keine 
e, welche auf der Höhe der modernen An⸗ 
forderungen ſtehen, aber doch im Orient werth⸗ 
volle abt ds leiſten können, weshalb deun auch 
an ihrer Ausrüſtung eifrig gearbeitet wird. 
0 Die „Nordd. Allg. 


Religions- und Racen⸗ 


daß in Preußen 757 penſionirte Generale vor- burg, Straßburg. 


handen wären, und dieſes Blatt ſowohl als auch 
andere haben ihrer politiſchen Stellung ent⸗ 
ſprechende Raiſonnements an dieſe ihrerſeits als 
richtig angenommene Zählung geknüpft. Die 
von der „Voſſ. Ztg.“ angegebene Zahl iſt jedoch 
unrichtig. Ueber die Anzahl der penſionirten 
Offiziere geben die Anlagen des Reichshaushalts⸗ 
etats zum Peuſionsetat bezw. Invalidenfonds 
beſtimmte Auskunft, ſoweit Preußen, Sachſen 
und Würtemberg in Betracht kommen. Der 
Etat für 1896—97, welcher den Stand vom 
Juni 1895 augiebt, zählt für Preußen an Gene⸗ 
ralen, welche die Penſion als kommandirende 
Generale, Diviſionskommandeure und Brigade⸗ 
kommandeure erhalten, 536 auf, davon 488 beim 
Penſionsfonds und 48 beim Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds. Die betreffenden Zahlen für Sachſen 
ſind 37 ＋ 1 = 38, für Würtemberg 22 + 1 
— 23. Insgeſamt alſo exkl. Baiern 597. 
Neueres authentiſches Material iſt nicht vor⸗ 
handen. Wie kommt alſo die „Voſſiſche“ zu 
ihrer 757? Wahrſcheinlich rechnet ſie diejenigen 
mit, die nur die Penſion als Oberſt erhalten, 
aber noch den Charakter als General bekommen 
haben. Damit werden aber doch völlig falſche 
Vorſtellungen erweckt, denn Jeder, der die Aus 
gaben der „Voſſ. Ztg.“ lieſt, muß doch meinen, 
die Betreffenden bezögen die Peuſion als Ge⸗ 
nerale.“ 

— Ueber die im unabhängigen Kongoſtaate 
gegen die Eingeborenen verübten Grauſamkeiten 
liegen nun auch Mittheilungen eines Mitgliedes 
der ſchwediſchen Baptiſteumiſſiou, des Miſſionars 
Sjoeblom, vor. Aus Brüſſel wird darüber in 
der „Preſſe“ berichtet: 

„Sobald die Soldaten des Kongoſtaates zur 
Expedition ausgeſchickt werden, um die Auf⸗ 
rührer eines Dorfes zu züchtigen, haben ſie den 
Befehl, die rechte Hand jedes ihrer Opfer zurück⸗ 
zubringen, und dieſe Hände werden, um die Ver⸗ 


weſung bis zu dem Tage, wo ſie dem Kommiſſar, 


vorgelegt werden, zu verhüten, geräuchert. Auf 
dieſe Weiſe überwacht die Regierung (l) die vers 
brannten Patronen. Es vergeht kein Tag, an 
dem wir nicht Soldaten, Träger dieſer entſetz⸗ 
lichen „Siegeszeichen“ vorüberziehen ſehen. Eines 
Tages ſah ich einen Soldaten ankommen, gefolgt von 
einem Weibe, dem man nur das Leben geſchenkt 
hatte, um einen Korb mit Händen, den letzten 
Ueberreſten ihrer Freunde, ihrer Eltern und 
Kinder, () zu tragen. Der Juhalt des Korbes 
wurde auf dem Erdboden ausgebreitet zu Füßen 
des Kommiſſars, und dieſer zählte 18. E 
Wüthend wandte ſich der 
Soldat zu dem armen Geſchöpf um, das 
vor Furcht zitterte, und warf ihm auf rohe Weiſe 
vor, daß es eine Hand unterwegs habe fallen 
laſſen. Nur dank unſerer Einmiſchung wurde 
die Aermſte nicht ſofort unter unſeren Augen 
ſelbſt getödtet. Der Fluß treibt beſtändig der 
rechten Hand beraubte Leichname, und man läuft 
Gefahr, überall ſolche an den Wegen, an den 
Flußufern anzutreffen. Ich hörte ſelbſt einen 
Gefreiten ſich rühmen, daß er aus einem einzigen 
Dorfe 160 geräucherte Hände mitgebracht habe!“ 
* Die von der Remontirungs-Abtheilung 
des Kriegsminiſteriums eingeleiteten diesjährigen 
Remonten⸗Ankäufe können einen um ſo flotteren 


Die Verhandlungen dauern 
drei Tage und werden ſtreng geheim geführt. 

Stuttgart, 22. September. In der heuti⸗ 
gen Verſammlung des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
werbevereine, der auch Prinz Hermann von 
Sachſen⸗Weimar beiwohnte, wurde die geſtern 
abgebrochene Debatte über die Handwerker⸗Orga⸗ 
niſation fortgeſetzt. Alle Redner wandten ſich 
mit großer Entſchiedenheit gegen die Vorlage. 
Einſtimmig gelangte eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in welcher die Ablehnung des Geſetzent⸗ 
wurfes und die Erwartung ausgeſprochen wird, 
daß vor Einführung irgend welcher Handwerker⸗ 
Organiſation der ganze deutſche Handwerker⸗ und 
Gewerbeſtand und nicht nur der in den Innun⸗ 
gen vertretene kleinſte Theil deſſelben gehört 
werde. Eine Verſtändigung ſei nur betreffs Er⸗ 
richtung von Handwerkerkammern und Regelung 
des Lehrlingsweſens zu erzielen. Alsdann wurde 
wiederum Köln als Vorort des Verbandes und 
Nürnberg als Abhaltungsort für den nächſtjähri⸗ 
gen Verbandstag gewählt. Abg. Baſſermaun 
(Mannheim) betonte die Nothwendigkeit eines 
Geſetzes betreffs Sicherung der Fordernügen der 
Bauhandwerker. Dann wurde der Verbandstag 
mit einem dreifachen Hoch auf Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und den König von Würtemberg ge⸗ 
ſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 21. September. Der chriſtlich⸗ſoziale 
Arbeiterverein hielt heute Abend in der Vorſtadt 
Margarethen eine öffentliche Volksverſammlung 
ab, bei welcher es zu großen Demonſtrationen 
der Sozialdemokraten kam, welchen die Chriſtlich⸗ 
Sozialen den Zutritt zu der Verſammlung vers 
wehrten. Zahlreiche Arbeiter wurden verwundet. 
Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten, welche 
hierauf, 3000 Mann ſtark, eine Verſammlung 
im Freien abhielten und gegen das Vorgehen der 
Chriſtlich⸗Sozialen proteſtirten. 

Wien, 22. September. Der Ausfall der 
geſtrigen Landtagswahlen in Steiermark und 
Kärnthen bedeutet für die Deutſche Volkspartei 
den Gewinn zweier Mandate, welche den Kleri⸗ 
kalen entriſſen wurden. Im Ganzen haben von 
den 23 Mandaten ſteieriſcher Landgemeinden die 
Klerikalen und Slovenen 18, die Deutſche Volks⸗ 
partei 3 und die Bauernpartei 2 erhalten. 


Frankreich. 


Paris, 22. September. Die „Agence 


8 Havas“ meldet: Da die Kurven der Eiſenbahn 


zwiſchen Paris und Verſailles das Gleichgewicht 
des kaiſerlich ruſſiſchen Se ale gefährden 
könnten, wird dexſelbe in Verſailles verbleiben. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland wer⸗ 
den demgemäß den Zug des Präſidenten zur 
Einfahrt in Paris benutzen. Nach der Be⸗ 
ſichtigung des Hofels de Ville wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in der ruſſiſchen Botſchaft ein 
Diner ſtattfinden, zu dem der Präſident Faure 
und die Miniſter der Republik Einladungen er⸗ 
halten werden. Die Parade bei Chalons wird 
um 2 Uhr Nachmittags ſtattfinden. 


Italien. 


Rom, 18. September. Ju einer Mitthei⸗ 


erheblich in die Höhe geſetzt iſt. 


Verlauf nehmen, als nach dem Reichshaushalts⸗ lung, der allgemein eine offiziöſe Herkunft zuge⸗ 
etat für 1896—97 der Durchſchnittspreis für ſchrieben wurde, hat das „Eſereito Italiano“ bes 
ein Remontepferd gegen das Vorjahr nicht un⸗ hauptet, daß der General Baldiſſera nicht nur 
Man nimmt den Verhandlungen der Regierung mit anderen 
allgemein an, daß dieſe Erhöhung viel zur Mächten betreffend die Verſtändigung mit dem 
Förderung der Pferdezucht in Dentſchland bei-Negus und die Zukunft der erythräiſchen Kolonie 


viele und welche Vortheile ſie für Englands ſich ihren 


a >; : Ztg.“ ſchreibt: „Die lauen, Sonnenber 
Voſſiſche Zeitung“ Hat kürzlich ausgerechnet. a Mandebure 


2; * n 


* Der 
ſeele hat es ſeinen deutſchen Freunden abgeſehen, 
wie man ſich unbequem und kompromittirend 
gewordeue Genoſſen vom Halſe ſchafft. Er hat 
es veranlaßt, daß dem Verfaſſer der für die 
Geſchäftsgebahrung des Genter „Vooruit“ jo be⸗ 
laſtenden Korreſpondenzem im „Recht vor 
Allen“, Genoſſe de Witte, von Parteiwegen der 
Stuhl vor die Thür geſetzt worden iſt, ganz 
dem Grundſatze, der von den deutſchen 
wer 
Befehlen nicht beugt, zur Partei hin⸗ 
ausfliegt. Damit iſt denn die von den Sozial⸗ 
demokraten ſonſt mit dem vollen Bruſttone ſitt⸗ 
licher Entrüſtung bekämpfte Theorie, wonach 
Macht vor Recht geht, auch für die belgiſchen 
Genoſſen in aller Form zur leitenden Richtſchnur 
erhoben. 


Poſen, 22. September. Auf die Eingabe 
des Provinzial-Vereins für Hebung der Fluß⸗ 


tragen wird. 
belgiſche Sozialiſtenhäuptling An⸗ 


und Kanalſchifffahrt betreffend die Vornahme von 


Vorarbeiten für einen Oder⸗Warthe⸗Kanal hat 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten den Verein 
davon in Kenntuiß geſetzt, daß er mit dem 
Miniſter für Landwirthſchaft über die Bedeutung 
dieſes Kanals für Meliorationen in Verhandlung 
getreten ſei und in Gemeinſchaft mit dieſem nach 
Anhörung der betheiligten Provinzial⸗Juſtanzen 
weiteren Beſcheid ertheilen werde. 


Köln, 22. September. Gegenüber den 
Meldungen über den Verſuch des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders, in die Dardanellen einzudringen, 
ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, maßgebende 
ruſſiſche Perſönlichkeiten ſeien davon überzeugt, 
daß England genügende Keuntniß von den wäh⸗ 
rend der Kaiſerbeſuche in Wien und Breslau ges 
pflogenen Beſprechungen habe, die ihre Spitze 
deutlich gegen ſolch eigenmächtigen Verſuch Eng⸗ 
lands kehrten. Oeſterreich und Deutſchland 
hätten ſich bereit erklärt, alsdann Rußland ſofort 
die Vollmacht zum Schutze der Türken zu über⸗ 
tragen. Die „Kölniſche Zeitung“ verſichert, Ruß⸗ 
lands Mißtrauen England gegenüber verſchärfe 
ſich mit jedem Tage, weshalb zum Miniſter des 
Auswärtigen ein ebenſo energiſcher Staatsmann 
ernannt werden dürfte, wie Lobanow, der die 
engliſche Politik genau kannte. Außer dem 
Grafen Kapniſt ſtehe Nelidow im Vordergrunde, 
trotz aller Bedenken, dieſen gewiegten Diplomaten 
gerade jetzt von dem Konſtantinopeler Poſten 
wegzunehmen. 


Köln, 22. September. Die vom Deutſchen 
Handelstage zur Vorberathung des Entwurfs 
eines neuen Handelsgeſetzbuches eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion begann heute im Jivil⸗Kaſino hierſelbſt 
die Berathungen über den erſten Theil des Ent⸗ 
wurfs. Vertreten ſind die größten Handels⸗ 
korporationen von Altona, Bremen, Bromberg, 
Düſſeldorf, Dresden, Frankfurt a. M., Gera, 
Gladbach, Gotha, Halle, Heilbronn, Leipzig, 
Mülhauſen in Th., Nürnberg, Frankfurt a. O., 

„Stuttgart, Karlsruhe, Ham⸗ 
ünſter. Vforzheim. Rabens⸗ 


durchaus zugeſtimmt, ſondern auch ausdrücklich 
erklärt habe, daß für einen Vertheidigungsfeldzug 
in Afrika zwei Armeekorps in Stärke von je 
35000 Mann mit allem Zubehör erforderlich 
ſeien und daß dieſe binnen zwei Wochen nach 
Maſſowah beförderk werden müſſen. Einen Au⸗ 
griffskrieg hält der General für ausgeſchloſſen, 
da die weißen Truppen dazu nicht geeignet ſeien. 
Es wird jetzt von glaubwürdiger Seite beſtritten, 
daß der Kommandant der Afrikatruppen die be⸗ 
haupteten Aeußerungen gethau habe, wogegen die 
übrigen gleichzeitigen Mittheilungen des „Eſercito 
Ital.“ keinen Widerſpruch gefunden haben. Sie 
laufen darauf hinaus, daß das Miniſterium, um 
Truppen und Geld zu ſparen, einer Aufgebung 
der ganzen Kolonie oder wenigſtens des größten 
Theiles derſelben nicht abgeneigt iſt. Angeblich 
ſollen die gegenwärtigen Grenzen im Nothfalle 
durch Befeſtigungen und durch einen mäßigen 
Truppennachſchub geſchützt, ſo lange behauptet 
werden, bis der Friede oder ein modus vivendi 
mit dem Negus vereinbart iſt. — Wie hier bei⸗ 
läufig bemerkt werden mag, finden die Gerüchte 
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und dem Kriegsminiſter ihre 
Erklärung vielleicht darin, daß der letztere ſich 
mit den unbedingt friedfertigen und ſelbſtloſen 
Anſchauungen des Herrn Di Rudini nicht auszu⸗ 
ſöhnen vermag. Der „Eſercito“ giebt au, daß 
der Kriegsminiſter, entſchloſſen, ſich nicht jo 
überraſchen zu laſſen, wie es ſeinem Vorgänger 
geſchehen iſt, bereits die Aufſtellung eines 
Korps von 15000 Mann eigens für den 
Fall neuer Verwickelungen in Afrika geplant 
hatte, um nicht durch die Truppenſendungen den 
Heeresverband und die Mobilmachungspläne zu 
ſtören. Nachdem nun der General Baldiſſera 
zwei Korps für erforderlich erklärt habe (was 
der „Eſercito“ vielleicht erfunden hat, um die 
Entſcheidung zu rechtfertigen, die er am Schluſſe 
errathen läßt), ſei die Regierung nothgedrungen 
vor die Frage geſtellt worden, ob ſie ſo große 
Opfer für Afrika bringen oder die militäriſchen 
Kräfte Italiens in Europa erhalten wolle. Da 
im erſteren Falle zwei Jahrgänge von Urlaubern 
einberufen werden müßten, ſo würde der Mobil⸗ 
machungsplan für Europa völlig geſtört werden, 
und, „anſtatt den Hauptbeſtandtheil des Staates 
würde Italien ein bloßes Anhängſel der Kolonie 
bilden“. Aus dieſen Gründen habe die Regie⸗ 
rung beſchloſſen, „eine vertheidigende Haltung 
bis zum Abſchluſſe des Friedens und der Her⸗ 
ausgebung der Gefangenen zu beobachten, dann 
aber ſich die Frage vorzulegen, ob nicht die 
Grenzen der Kolonie beſſer ſofort eingeſchränkt 
werden, und zwar ohne ferneren Entſchlüſſen 
vorzugreifen, die für die Zukunft Streitigkeiten 
und Koſten jeder Art unmöglich machen würden“. 
Das letztere kann nur bedeuten, daß die Auf⸗ 
ebung der Kolonie, wie ein Theil der äußerſten 

inken ſie verlangt, und Imbriani noch in ſeiner 
letzten Rede befürwortet hat, ins Auge bes 


wird. Man weiß, daß Di Rudini und der Her: 


gramms bezeichnet wurden, und es nie direkt 
verworfen haben. Wenn der Miniſterpräſident 
ſeiner Ausführung jetzt näher treten wollte, ſo 


würde das Gerede von Meinungsverſchieden⸗ trauen 


heiten zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſter ſehr 
verſtändlich werden. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 21. September. Das General⸗ 
gouvernement der Philippinen hat die Einziehung 
der Beſitzthümer der Aufſtändigen angeordnet. 


England. 

London, 19. September. Die Fluth der 
antitürkiſchen Agitation mag noch an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, aber ſie verliert ſichtlich an 
Tiefe und damit an gefahrdrohender Stärke. Es 
iſt nicht gelungen, Perſönlichkeiten von wirklich 
beeinfluſſendem Anſehen mit fortzureißen. Die 
leitenden Geiſter rekrutiren ſich allein aus jener 
Schaar, die man bei jeder Agitation, jeder 


„Anti“⸗Bewegung zu ſehen gewohnt iſt und 


darum nachgerade in ihrem wahren Werthe als 
Krakehler und Reklamehelden betrachtet. Die 
feſte und ablehnende Haltung der kontinentalen 
Länder hat aber vielleicht am meiſten zu der 
ſchnellen Ernüchterung beigetragen. Die Aus⸗ 
laſſungen verſchiedener großer Blätter der drei 
Kaiſerreiche erlaubten mm einmal keine Zweifel 
und Deuteleien. Den telegraphiſch übermittelten 
geſtrigen Leitartikel der „National⸗Zeitung“ macht 
heute faſt die geſamte Londoner Preſſe zum 
Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen, und die 
unioniſtiſchen Blätter geben auch die zwingende 
Logik ſowie Wahrheit dieſer Ausführungen un⸗ 
verhohlen zu. Es würde den miniſteriellen 
Kreiſen jetzt manche äugſtliche Stunde erſpart 
haben, wenn ſie dieſen fortdauernd erhobenen 
Bedenken von Anfang an die gebotene Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt hätten. Würde man ſchon 
früher das engliſche Volk dahin belehrt haben, 
daß jedwedes gewaltſame Einſchreiten in der 
Türkei ein allgemeines Chriſtengemetzel nach ſich 
ziehen müßte, ſo hätte dieſe Agitation überhaupt 
keinen empfänglichen Nahrungsboden gefunden. 
Doch es klang ſo ſtolz und ſüß, davon zu reden, 
daß England ganz Europa ſeinen Willen werde 
aufzuzwingen vermögen. Allein beſſer ſpät als 
niemals, und deshalb iſt es immerhin als ein 
erfreuliches Zeichen für Englands Einlenken in 
die das europäiſche Konzert beherrſchenden Ideen 
zu betrachten, daß die miniſterielle Preſſe 
dem englischen Volke ſowohl über die Gefahren 
dieſes wahuſinnigen Hetzens wie über die that⸗ 
ſächliche Grenze britiſcher Stärke reinen Wein 
einſchenkt. „Wir kämpfen in dieſer Agitation für 
eine Sache, die weder gerecht noch vernünftig 
iſt“, ſchreibt der „Daily Telegraph“ und erklärt 
das laute Geſchrei nach Bombardement und 
Krieg für die „verrückteſte und verruchteſte aller 
Forderungen“. Die „Daily Mail“, das in den 
mittleren und unteren Kreiſen Londons vielleicht 
am weiteſteu verbreitete Morgenblatt, läßt allen 
ſonſtigen Jingoismus fahren und giebt ſeinen 
Leſern zu bedenken, daß „die politiſche Lage 
Europas augenblicklich derart iſt, daß unſer 
einzelues Einſchreiten uns in einen rieſenhaften 
Kouflikt mit den übrigen europäiſchen Mächten 
verwickeln müßte, einen Krieg, in welchem ein 
Erfolg der britiſchen Waffen einfach nicht denkbar 
iſt. . .. Wir würden ferner dem Sultan und 
ſeinen fanatiſchen Unterthanen eine vollkommene 
Rechtfertigung für eine allgemeine Nieder⸗ 
metzelung der Armenier liefern. Die ſchlimmſten 
Feinde der Armenier ſind jene Leute, die England 
mit Gewalt in ſolchen-Krieg zu drängen ſuchen“. 


Schade, daß dergleichen Weisheit nicht ſchon ſeit 


Monaten die konſervativen Blätter erleuchtete! 
Man würde dann eben jetzt nicht mit ſolcher 
Beſorgniß zu warten brauchen, ob der ruſſiſche 
Kaiſer der britiſchen Diplomatie einen annehm⸗ 
baren Ausweg aus der türkiſchen Sackgaſſe 
zeigen wird. Je ſchwüler es England in der⸗ 
ſelben wird, deſto krampfhafter klammert man 
ſich an den Zarenbeſuch. Der beſtändige Hin⸗ 
weis auf die entdeckte Dynamitverſchwörung be⸗ 
ſtätigt voll die ſeiner Zeit in der „Nat.⸗Ztg.“ 
ausgeſprochene Vermuthung, England werde aus 
dieſem Vorfall politiſches Kapital zu ſchlagen 
ſuchen. Es enthält, nebenbei bemerkt, gerade keine 
Schmeichelei für den ruſſiſchen Kaiſer, daß man 
glaubt, ihn durch ſolche erbärmlich kleinliche 
Mittel bei ſchickſalsſchweren Entſchlüſſen beein⸗ 
fluſſen zu können. Aber die meiſten Zeitungen 
legen jetzt weniger auf den iriſch⸗feniſchen, als 
auf den nihiliſtiſchen Urſprung des vereitelten 
Attentats Gewicht, und das um ſo ſchärfer, ſeit⸗ 
dem Frankreich bei der Auslieferung Tynans 
Schwierigkeiten zu erheben ſcheint. Wir olle 
wiſſen, welche Mühen es vor Jahren der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie koſtete, bis Alexander III. 
die Nichtauslieferung des Dynamitarden Hart⸗ 
mann vergab! Wie, wenn jetzt etwas Aehnliches 
einträte bei einem Mordgeſellen, vor dem die 
ſchier übermenſchliche Spitzfindigkeit der engliſchen 
Polizei Nikolaus II. bewahrt hat! Auch in 
anderer Weiſe verräth man oft das ernſte Be⸗ 
ſtreben, Rußland von Frankreich und vollends 
dem Dreibund abzudrängen. So findet die 
„Daily News“ heute wiederum in einem allge⸗ 
meinen Abkommen mit Petersburg den einzig 
ſicheren Weg zur Rettung. „Konſtantinopel iſt 
nicht die Knochen eines einzigen britiſchen Ma⸗ 
troſen werth. Laßt uns Rußland dort freie 
Hand geben, jo werden wir ein volles, freund⸗ 
liches Abkommen mit ihm treffen können 
Lord Salisbury iſt oder war nicht bereit, über 
dieſer türkiſchen Schwierigkeit mit Rußland zu 
einer Auseinanderſetzung zu gelangen. Wir 
müſſen ihn durch dieſe Agitation dazu antreiben. 
Wir müſſen es dem ruſſiſchen Kaiſer klar 
machen, daß für ihn keine Nothwendigkeit vor⸗ 
liegt, ſich zum Widerſtand gegen die Pläne Eng⸗ 
lands mit Frankreich zu verbinden!“ Als Lord 
Roſebery vor zwei Jahren dieſen Weg wandelte 
und ſchon öffentlich von einem „Arm in Arm 
mit Rußland“ redete, brachte er ſelbander mit 
dem Prinzen von Wales den armſeligen Pamir⸗ 
vertrag und die Schlappe in Armenien heim. 
London, 22. September. Die „Times“ 
beſprechen den Beſuch des Kaiſers von Rußland 
in Balmoral im Sinne eines Privatbeſuches 
und bemerken, es müſſe von Kalſer Nikolaus 
abhängen, in wieweit bei dem Beſuche politiſche 
Erörterungen gepflogen würden. Ein Heran⸗ 
treten der Oeffentlichteit an den Privatgaſt 
der Königin ſei nicht am Platze. Es ſei nicht 
wahrſcheinlich, daß die Gegenwart Salisburys 


zog von Sermoneta, als fie im März an das von politiſcher Bedeutung fein werde. 


der gelangten. als Anhänger dieſes Pros 


London, 22. September. „Daily News“ 


Heinr. Eisler. 


amburg und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und „Daily Chronicle“ geben beide der Ho 

nung Ausdruck, es möge Salisbuy x 
lingen, dem Kaiſer von Rußland das Min 
gegen die britiſchen Abſichten zu ber 
18 8 das, wie die Blätter zugeben, ſehr natür⸗ 


ich ſei. 

London, 22. September. Die kaiſerlich 
ruſſiſche Jacht „Standard“ iſt um 4 Uhr 
früh auf der Höhe von Saint Abbs Head an der 
ſchottiſchen Küſte eingetroffen. 
London, 22. September. Nach einer Mel 
dung der „Times“ aus Sebaſtopol vom 19. ds. 
Mts. ſind dort kürzlich vier Panzerſchiffe, drei 
Kanonenboote und mehrere Torpedoboote in See 
gegangen und kreuzen vor Otſchakow. Der Ge⸗ 
ſchwader⸗Kommandant hat den Befehl erhalten, 
bei Einlaufen eines Telegramms vom ruſſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel ſich mit der übrigen 
Schwarzen Meer⸗Flotte zu vereinigen und direkt 
nach dem Bosporus zu gehen. Die Flotte ſei 
auf Kriegsfuß geſtellt und 3 Bataillone Infan⸗ 
terie ſeien eingeſchifft worden. Die Truppen in 
Süd⸗Rußland ſeien zu aktivem Vorgehen in 
Bereitſchaft geſetzt. 

London, 22. September. 
bemerken in einem Artikel, es ſei kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß Rußlaud mit Japan ein lleber⸗ 
einkommen betreffend Korea geſchloſſen habe. 
England brauche darüber kein Mißfallen zu em⸗ 
pfinden. Man glaube, Rußland und Japan 
hätten ſich dahin geeinigt, ein gemeinſames Pro⸗ 
tektorat über Korea auszuüben, bei welchem 
Rußland dem Weſen nach die ehemalige Stellung 
Chinas einnehmen werde. Man erwarte, daß 
der König von Korea die ruſſiſche Botſchaft ver⸗ 
laſſen und feierlich in den Palaſt zurückkehren 
werde. Das Uebereinkommen werde gleichzeitig 
mit der Räumung Koreas ſeitens Japans in 
Kraft treten. Die „Times“ betrachten das 
Uebereinkommen als einen großen diplomatiſchen 
Sieg Rußlands. Rußland erhalte dadurch einen 
beſtimmenden Einfluß in den koreaniſchen An⸗ 
gelegenheiten, während Japan nur ein nomineller 
Antheil überlaſſen bliebe. 


Nußland. 


Petersburg, 22. September. Der Ober⸗ 
prokurator des Heiligen Synod Pobjedonoſtze w 
iſt nach dem Auslande abgereiſt. 


Aſien. 


Aus Urumtſchi im chineſiſchen Turkeſtan er⸗ 
halten die „Petersb. Wied.“ einen vom 5 Mai 
datirten Bericht, der Nachrichten über den Stand 
des Dunghanenaufſtandes bringt. Die drahtliche 
Verbindung zwiſchen Lan⸗Tſchu und Peking iſt 
unterbrochen. Aus der Stadt Kurli zum Lob⸗ 
Nor reift niemand, weil der Weg von den Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzt iſt. In Turſau iſt eine Land⸗ 
wehr errichtet, die mit langen Knütteln bewaffnet 
iſt. Nachts patrouillirt das Volk in der Stadt. 
Aus Furcht vor Plünderung hat die Bevölkerung 
ihre Habe vergraben, und da das in der Nacht 
geſchieht, können ſchon jebt viele die vergrabenen 
Schätze nicht mehr finden. Die Dunghanen in 
der Ortſchaft Gu⸗Mu⸗di und in den Städten 
Manaß und Urumtſchi ſind nahe daran, zu re⸗ 
belliren und die Chineſen niederzumetzeln, nur 
die jüngſt erfolgte Ankunft des ruſſiſchen Konſuls 
hält ſie zurück. Ruſſiſche Unterthanen ſind von 
den aufſtändiſchen Dunghanen bisher nicht ange⸗ 
taſtet worden. In Urumtſchi, wo ſich die größte 
Zahl von Ruſſen befindet, beſteht jetzt ein ruſſi⸗ 
ſches Konſulat. Die Chineſen weigern ſich, ein 
für den Bau eines Konſulats geeignetes Grund⸗ 
ſtück herzugeben, und ſo wohnt der Konſul vor⸗ 
läufig im Hauſe des ruſſiſchen Akſakals (Han⸗ 
delsälteſter). Die Dunghanen von Cho⸗Tſchu 
marſchirten gegen die Chineſen und zogen nach 
einem Gefecht zum Lob⸗Nor. Ein Theil derſelben 
aber zog ſich in die Berge zurück und zerſtreute 
eine gegen fie ausgeſandte zwölftauſend Mann 
ſtarke chineſiſche Abtheilung. Darauf wurden 
aus Hami muſelmänniſche Truppen in einer 
Stärke von 1500 Mann ausgeſandt, die nach 
dem erſten Zuſammenſtoß mit Hinterlaſſung von 
600 Todten nach Hami zurückkehrten. Auch die 
gegen die Dunghanen am Lob⸗Nor ausgeſandten 


5 wurden geſchlagen. In der Stadt 
Karaſchar wurde unlängſt die Gewehrfabrik 


durch Brandſtiftung eingeäſchert, wobei zwei chine⸗ 
ſiſche Meiſter und ſechzig Muſelmänner ver⸗ 
brannten. Jetzt ſind die Chineſen in großer 
Noth, da Peking, von wo ſie Waffen bekommen 
könnten, unerreichbar iſt. Die Aufſtändiſchen haben 
nämlich die Straße beſetzt und den Telegraph 
zerſtört. 


Afrika. 


Rhodeſia. Pretoria, 30. Auguſt. Die 
mit wirklich großem Reportergeſchick dramati⸗ 
ſirten Nachrichten aus dem Norden, die Cecil 
Rhodes ſchilderten, wie er, waffeulos und nur 
von einigen gleichfalls unbewaffneten Weißen 
begleitet, mitten in die wilden Schluchten der 
Maleppo⸗Berge ritt, um eine Indaba mit den 
Indunas der aufſtändiſchen Matabele zu halten, 
wie dieſe ihn als ihren „Vater“ empfingen und wie 
ler dann mit heiler Haut und der Botſchaft des 
durch ihn über die Köpfe der neuen militäriſchen 
und Zivilverwaltung hin geſicherten Friedens 
zurückkehrte, hat weiter dazu beigetragen, die 
Tendenz des Marktes zu befeſtigen. Rhodes 
erklärte, der Krieg ſei beendet, und ſelbſt ſein ge⸗ 
ſchworener Feind Herr Merriman floß plötzlich 
von Lobeserhebungen des 3 Friedensſtifters 
und des verdienſtlichen Werkes über, das er 
vollführt. Iſt aber der Krieg wirklich beendet 
und der Friede geſichert? Gerade die Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Verhältniſſe im Norden, 
die Matabele und Rhodes am beſten kennen, be⸗ 
zweifeln die Richtigkeit der Rhodesſchen Behaup⸗ 
tung und erklären das Ganze als eine Kriegsliſt 
der augenblicklich in die Enge getriebenen 
Matabele. Rhodes ſelbſt ſei von der Un⸗ 
aufrichtigkeit der Indunas überzeugt, ver⸗ 
ſchweige dies aber und habe nur die Gelegenheit 
benutzt, um eine Rolle zu ſpielen, die zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeines Anſehens beitrage und, augen⸗ 
blicklich wenigſtens, das Vertrauen auf die Lage der 
Dinge und die Zukunft des Charterlandes wieder⸗ 
herſtelle. Das Ganze ſei nur ein Zwiſchenakt 
im Matabelekriege, der bald wieder und mit 
verſtärkter Heftigkeit ausbrechen und die Dinge 


in Rhodeſia noch ſchlimmer geſtalten werde, 


als ſie waren und ſind. Im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe wäre zu wünſchen, daß ſich dieſe Behaup⸗ 


tungen und Vermutzungen nicht beſtätigen; allein, 
gewiſſe Vorkommniſſe um Bulaivayo, die den 


Die „Times“ 


Ts 


Friedensmerbungen beinahe auf dem Fuße 
145 laſſen befürchten, daß die Zweifler recht 
behalten werden, und daß der Friede im Ma⸗ 
khan ind Maſchonalande noch lange nicht ein⸗ 
tei Wird. 8 
a ulawaho, 21. September. Das „Reu⸗ 
ter'ſche Bureau“ meldet: Der High⸗Kommiſſioner 
hat den Befehl gegeben, Oberſt Hadenpowell zu 
berhaften, weil er ſich mit der Hinrichtung des 
Häuptlings Makony einverſtanden erklärte, ob⸗ 
wohl das Kriegsrecht nicht proklamirt war. 


Amerika. 


Waſhington, 21. September. Das „Reu⸗ 
r'ſche Bien meldet: Gegenüber dem Gerücht, 
aß die Regierung der Vereinigten Staaten be⸗ 

reit ſei, gemeinſchaftlich mit anderen Mächten 
gegen die Türkei zu verfahren, wird von maß⸗ 
gebender Seite erklärt, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten nicht die Abſicht habe, auch 
nur im Geringſten von der durch lange Erfah⸗ 
rung gerechtfertigten Politik, ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in die europäiſchen Angelegenheiten zu 
enthalten, abzuweichen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. September. In verſchiedenen 
Blättern war geſtern die allarmirende Nachricht 
gebracht, daß bei dem geſtern hier in polizei⸗ 
iches Gewahrſam genommenen Anarchiſten 
Machner Dynamit gefunden worden ſei, dieſe — 
von uns nicht gebrachte — Notiz beruht voll⸗ 
ſtändig auf Erfindung. Machner iſt vielmehr 
geftern früh nach Erbringung des Beweiſes aus 
den bei ihm gefundenen Skripturen ꝛc., daß er 
keine nach deutſchen Strafgeſetzen ſtrafbare 
Handlung in Deutſchland geplaut hat, wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Es war dem⸗ 
ſelben nur eine weitverzweigte Verbindung mit 
anarchiſtiſchen Kreiſen des In⸗ und Auslandes 
nachzuweiſen. 5 

— Der bereits früher angekündigte Vortrag 
des Prof. Thoumajan über „Chriſtenver⸗ 
folgung in Armenien“ wird morgen, 
Donnerſtag, im Saale des Cvangeliſchen 
Vereinshanſes ſtattfinden, als Dolmetſcher wird 
P. Faber fungiren. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß auch dieſer Vortrag zahlreiche Zuhörer 
anzieht. 
es ai Die Beſucher des Stadttheaters 
werden ſich daran gewöhnen müſſen, bei Opern 
pünktlich ihre Plätze einzunehmen, wenn ſie die 
Ouverture anhören wollen, da in anerkennens⸗ 
werther Weiſe ſeitens der Direktion beſchloſſen 
iſt, vielfeitigen Wünſchen nachzukommen und in 
Zukunft während der Ouverture die Thüren 
geſchloſſen zu halten, um den Kunſtfreunden den 
Genuß nicht durch die Störungen der Nachzigler 
zu verderben. Heute gelaugt Flotow's Oper 
„Martha“ zur Aufführung. 3 l 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) Krag, Premierlieutenaut vom 
Jufanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pomm. 
Nr. 14, vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr-Prüfungs⸗ 
kommiſſion kommandirt. von Klitzing, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom 2. pomm. Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
ment Nr. 17, mit Penſion der Abſchied be⸗ 
willigt. 
EEEPC ACC 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Leopold von Ranke, Weltgeſchichte. 
Band drei. Leipzig bei Duncker u. Humblot. 
Preis 10 Mark. In dieſer Weltgeſchichte hat 
der ausgezeichnete Geſchichtsforſcher die Frucht 
ſeiner neunzigjährigen Arbeit kurz niedergelegt. 
Der vorliegende dritte Band bietet uns die Ge: 
ſchichte des 7. bis 12. Jahrhunderts. Der Ver⸗ 
faſſer zeigt, wie im 7. bis 9. Jahrhundert aus 
den Trümmern des römiſchen Reiches im Oſten 
die arabiſche Weltherrſchaft, im Weſten das 
Reich Karls des Großen hervorgeht, und 
wiederum im 10. bis 12. Jahrhundert der 
Kampf der Päpſte mit den deutſchen Kaiſern 
um die Herrſchaft im Abendlande geführt wird. 
Es bringt dieſe Darſtellung Licht in die dunkeln 
Zeiten des Mittelalters. 206] 
Dr. Dove, Südweſt⸗Afrika. Kriegs⸗ 
und Friedeusbilder aus der deutſchen Kolonie. 
Mit Illuſtrationen und Karte. Berlin. Allge⸗ 
meiner Verein für deutſche Literatur, Paetel. 
5 Mark. Wer ein treues, intereſſantes und da⸗ 
bei ſtreug wahres Bild unſerer Kolonie in 
Südweſt⸗Afrika haben will, dem können wir das 
Buch warm empfehlen. [221] 
Haberland, „Bauſchöffenäm ter“. Ver⸗ 
lin bei Thormann und Goetſch. Der Verfaſſer 
bringt in kurzer ſachgemäßer Darſtellung ver⸗ 
ſchiedene Bedenken gegen die von Herrn Baurath 
Walbrecht angeregte und vom Landtag geneh⸗ 
migte Geſetzesvorlage, Bauſchöffenämter zu er⸗ 
richten. Die kleine Schrift verdient Ba 
. 226 
77. FREENET.) 


1 Aus den Provinzen. 


Bütow, 22. September. Für laug⸗ 
jährige treue Dienſte bei ein und derſelben 
Herrſchaft iſt dem Knecht Hermann Vietzke zu 
Kamenzin eine zweite Prämie in Höhe von 15 
Mark vom Kreisausſchuß hierſelbſt zugebilligt 
worden. — Auf Wunſch der Stadtverordneten 
wird auf dem Viehmarkte eine Rathswaage er⸗ 
——5——ꝛů —— ——: ]. — Tll·— 


— 


Berlin, den 22. September 1896. 
Tentſche Fonds, Ufand⸗ und Mentenbrieie, 
R.⸗Aul. 4% 104, 40b | Weſtf. Pfbr. 4% 104,068 
e 3 / % 104,00 do. 3½ % 101.90 
do. 3% 93,708 | Witp.rttich. 3 / % 100,0 
Pr. Conf. Anl. 4104,30 | Kurz u. Nm. 4% 104,75 
do. 3d 10,0 C Lauenb. Rb. 4% 104 606 
do. 3% 98,90 Pomm. do. 4% 104,605 
9 St Schld. 3 /1% 100, 100 do. 3½ % 10/900 
Berl. St.⸗O.3¼% 100. 20 bc Poſeuſche do. 4% 104,506 
do. n. 3½% 102,00 bB Preuß. do. 4% 10,609 
Pom. Pr.⸗A.3,%101,50 0 Rh. n. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Reuteubr. 4% 104,750 
Anl. 94 3¼½ % 101,300 Sächſ, do. 4% 104 800 
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richtet werden; die Koſten betragen nur 510 kundet, er ſei am 1. September 1895 von dem hatte er zur letzten Beſichtigung der Truppe durch; 


Mark. N i 
A Greifenberg, 22. September. Die Ein⸗ 


Heuerfahrer Schröder im Bleck'ſchen Lokal zu 
Gotzlow ohne Grund geſchlagen worden. Dieſe 


nahmen der Kleinbahn Greifenberg⸗Horſt ſind Ausſage ſtand im Widerſpruch mit den Bekun⸗ 


ſeit der Betriebseröffnung Anfang Juli d. J. 
recht bedeutende geweſen und höher wie man 
erwartet hatte. Im Monat Juli wurden verein⸗ 
nahmt aus dem Perſonenverkehr 3375,65 Mark, 
aus dem Güterverkehr 475,55 Mark, zuſammen 
3851,20 Mark. Im Auguſt aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 2909 Mark, Güterverkehr 1445,90 Mark 
und ſonſtige Einnahmen 540,50 Mark, zuſam⸗ 
men 4895,40 Mark. Wenn der Perſonenverkehr 
auch während des Winters zurückgehen wird, ſo 
wird ſich dafür der Güterverkehr bedeutend heben. 
Die Länge der Bahn betrügt 35 Kilometer und 
berührt dieſelbe keine Stadt, ſondern nur Dörfer. 
— Der am Freitag abgehaltene Bazar des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hat einen Ertrag 
von 2400 Mark gebracht. g 

I Stolp, 21. September. Der laudwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg 
beging dieſer Tage die Feier ſeines 60jährigen 
Beſtehens, wobei auch ein Huldigungstelegramm 
an den Fürſten Bismarck abgeſandt wurde, auf 
welches noch an demſelben Tage die Antwort 
einging: „Herzlichen Dank und Erwiderung der 
laudsmanuſchaftlichen Begrüßung. v. Bismarck“. 
FCC TT 

Landwirthſchaftliches. 

Der amtliche Monatsbericht über den 
Saatenſtand und die Ernteſchätzung, aus dem 
wir die Durchſchnittszahlen, bereits mitgetheilt 
haben, hebt überall die Ungunſt der Witterung 
hervor, unter der die Feldfrüchte zu leiden haben. 
In Schleſten, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau und einem 
großen Theile von Hannover regnet es ſeit 
Wochen nahezu ununterbrochen, ſo daß die Som⸗ 
merung nur zum Theil geborgen werden konnte. 
Anhaltende und Häufige Regengüſſe find in Pom⸗ 
mern, Poſen und Schleswig⸗Holſtein niederge⸗ 
gangen, wo bis Eude Auguſt trockenes Wetter 
vorherrſchte. In Oſt⸗ und Weſtpreußen haben 
zwar Niederſchläge ſtattgefunden, die aber nicht 
genügten; im Reg.⸗Bez. Danzig leiden große 
Strecken nach wie vor unter Dürre. Im einzel⸗ 
nen ſind die Ausſichten auf eine gute Kartoffel⸗ 
erute weſentlich herabgemindert, was ſchon der 
Durchſchnittsſtand von 3,2 gegen 2,8 im Vor⸗ 
monat ergiebt. In den öſtlichen Provinzen hat 
die Dürre, in den übrigen die Feuchtigkeit viel 
Schaden angerichtet. Das Ausnehmen hat bis⸗ 
her nur vereinzelt begonnen werden können. Am 
befriedigendſten iſt der Stand noch im Rheinland, 
beſonders im Reg.-Bez. Trier mit 2,3, am ſchlech⸗ 
teſten im Reg.⸗Bez. Hildesheim mit 3,5. Der 
zweite Kleeſchnitt verſpricht in den meiſten weſt⸗ 
lichen Bezirken der Menge nach einen befriedigen⸗ 
den Ertrag; die Güte hat aber durch das Wetter 
erheblich gelitten und der Zuckerwerth iſt nur 
gering. Im Often iſt der Klee zwar vielfach 
vertrocknet und abgeweidet, doch hat ſich im All⸗ 
gemeinen der Stand nach den ſtrichweiſe einge⸗ 
tretenen Niederſchlägen gehoben. Im Durch⸗ 
ſchnitt beträgt der Stand 3,1 gegen 3,3 im Auguſt. 
Die Extreme bilden der Reg.-Bez. Breslau mit 
2,2 und Königsberg, Gumbinnen und Stralſund 
mit 3,9. Auf den Wieſen geht in Schleſien, 
Sachſen und Heſſen⸗Naſſau das Grummet dem 


Verderben entgegen und iſt vielfach nur noch als 


Dung zu verwerthen. Der Durchſchnittsſtand 
wird aber immer noch auf 3,0 (alſo normal) 
angegeben; die weſtlichen Provinzen und Schleſien 
haben die beſten, die öftlichen, vornehmlich Oſt⸗ 
preußen, die ſchlechteſten Nummern. Die Be⸗ 
ſtellung der Winterſaaten iſt noch ſo weit zurück, 
daß ſich gar kein Urtheil fällen läßt. Ueber den 
Ertrag des Roggens liegen die erſten Nachrichten 
vor, die auf Probedrüſchen beruhen. Faſt allge⸗ 
mein wird berichtet, daß die Strohernte reichlich 
ſei, daß der Körnerertrag aber weniger befriedige 
und nicht den Erwartungen entſpräche. Immer⸗ 
hin liegt der durchſchnittliche Hektarertrag mit 
1403 Kilogramm um 8 v. H. über den vorjähri⸗ 
gen (1302 Kilogramm) und um 10 v. H. über 
den zehnjährigen Durchſchnitt (1270 Kilogramm). 
Dieſes Ergebniß entſpricht dem zu 2,6 ermittel⸗ 
ten Saatenſtande des vorigen Monats. Am 
größten war der Ertrag mit 2035 Kilogramm 
im Reg.⸗Bez. Köln, 1964 im Reg.⸗Bez. Düſſel⸗ 
dorf und 1921 im Reg.⸗Bez. Stralſund, am ge⸗ 
ringſten in den Reg.⸗Bez. Liegnitz mit 1270, 
Frankfurt a. O. mit 1243 und Marienwerder 
mit 1242 Kilogramm. Der Ertrag des Sommer— 
roggens iſt mit 860 Kilogramm im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt noch etwas größer als im Vorjahr mit 
854. Er ſchwankt in den einzelnen Reg.-Bez. 
ſehr erheblich. Jun den Provinzen Weſtfalen, 
Rheinland und Heſſen-Naſſau liegt der Hektar: 
ertrag überall über 1000 Kilogramm und ſteigt 
in den Reg.-Bez. Düſſeldorf auf 1400 und Aachen 
auf 1450 Kilogramm. Im Oſten iſt er nur im 
Reg.⸗Bez. Stralſund mit 1369 Kilogramm ſehr 
groß, ſinkt dagegen im Reg.⸗Bez. Bromberg auf 
663 und Marienwerder auf 584 Kilogramm. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 23. September. In der geſtrigen 
Sitzung verhandelte das Schwurgericht 
gegen den 19 Jahre alten Schiffsheizer Leon⸗ 
hard Weſendorf aus Spandau, derſelbe war 
beſchuldigt, am 22. Juni 1896 vor dem Schöffen⸗ 
gericht hierſelbſt in der Strafſache gegen Schröder 


und Genoſſen ein falſches Zeugniß mit dem 


Eide bekräftigt zu haben. W. hatte damals be⸗ 


dungen aller andern Zeugen, worauf W. auch 
hingewieſen wurde, trotzdem beeidete er dieſelbe. 
Vor dem Unterſuchungsrichter hat der Angeklagte 
zugeſtanden, daß er ein falſches Zeugniß abge⸗ 
geben, um Schröder, dem er feindlich geſinnt ſei, 
zu ſchaden, geſtern widerrief er dies Geſtändniß 
jedoch und behauptete, er habe nach beſtem 
Wiſſen Zeugniß abgelegt. Dabei gab W. ſich 
das Anſehen eines hochgradig beſchränkten Men⸗ 
ſchen, womit ſein früheres Verhalten durchaus 
nicht übereinſtimmt. Die Geſchworenen ſprachen 
den Augeklagten des Meineids ſchuldig unter 
Zubilligung der Strafmilderung des $ 157, 1 des 
Strafgeſetzbuches, da die Angabe der Wahrheit 
gegen ihn ſelbſt eine Strafverfolgung wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hätte nach ſich 
ziehen können. Das Urtheil lautete auf 1½ 
Jahre Zuchthaus. i 

Weiter wurde in derſelben Sitzung verhan⸗ 
delt gegen die Tiſchlerwittwe Johanne Bareſel 
aus Pölitz, der Brandſtiftung in zwei Fällen 
vorgeworfen wurde. In der Nacht zum 21. 
Mai d. J. ging ein dem Nachbar der Angeklag⸗ 
ten, dem Ackerbürger Reddemann in Pöbölitz, ge⸗ 
höriges Stallgebäude in Flammen auf und auch 
auf dem Boden des B. ſchen Hauſes kam Feuer 
aus, das aber bald gelöſcht wurde. Verdachts⸗ 
momente ergaben ſich gegen die Angeklagte ins⸗ 


den kommandirenden General mit mehreren 
litthauiſchen Kameraden einige litthauiſche Kriegs⸗ 
lieder eingeübt. Die Beſichtigung war zu Ende. 
Der General hielt mit den Offizieren die übliche 
Rückſprache, als plötzlich hinter einer Anhöhe eine 
Schaar wilder Reiter in litthauiſcher Bauern⸗ 
burſchentracht, ohne Sattel⸗ und Zaumzeug, nur 
mit dem üblichen Spannſtrick um den Hals des 
Pferdes dahergebrauſt kam. Kurz vor der 
Offiziersgruppe wußten fie die zaumloſen Pferde 
ſo zu pariren, daß ſie plötzlich auf der Stelle 
wie gebannt ſtanden. Im Nu war abgeſeſſen, 
die Kolonne aufgeſtellt und ſchmetterte nun ihre 
litthauiſchen Weiſen los. Der General und die 
nicht eingeweihten Offiziere. waren erſtaunt ob 
des ungewohnt fremden Anblicks, aber ſichtlich 
erfreut über die ſtrammen Burſchen und die, 
wenn auch fremden, ſo doch ſtark zum Krieger⸗ 
herzen ſprechenden Töne. Der Abtritt der Reiter⸗ 
jänger ging eben jo ſchnell und exakt vor ſich, 
desgleichen die auf Wunſch des über die Sache 
aufgeklärten kommandirenden Generals erfolgte 
Wiederholung jener Vorſtellung. Der General 
war ſehr erfreut über die Aufmerkſamkeit, reichte 
dem leitenden Kanonier die Haud und lobte das 
ausgezeichnete Reiten und den ſchönen Geſang 
der litthauer Kanoniere, die ſich darauf an einem 
guten Trunk gütlich thun durften. 


München, 22. September. Nach einer 
Meldung der „Neueſten Nachrichten“ aus Berchtes⸗ 


gaben werden zwei Touriſten, der Bankadjunkt 


beſondere aus ihrem ſonderbaren Verhalten wäh: Lindner aus Nürnberg und ein Herr aus Belt, 


rend des Brandes, ſowie aus den auf dem Boden 
gefundenen Spuren, die eine Brandſtiftung als ſicher 
erſcheinen ließen. Die Angeklagte beſtritt jedoch jede 
Schuld und die beigebrachten Beweismittel 
waren den Geſchworenen nicht ausreichend zu 
einem Schuldigſpruch, das Verdikt lautete auf 
Nichtſchuldig und wurde demgemäß auf Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten erkannt. 

Berlin, 22. September. Vor der zweiten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts I begann 
heute die Verhandlung gegen den Bankier 
Berend, welcher der Unterſchlagung von Depots 
im Betrage von 94443 Mark angeklagt iſt. 

— Großes Aufſehen erregte im Januar 
d. Js. die Meldung, daß im Ballaſttank des 
deutſchen Dampfers „Herrmann“ ſechs israelitiſche 
Auswanderer aus Rußland, die mit 15 anderen 
Geuoſſen in dem engen Raum verſtaut waren, 
auf der Fahrt von Liban nach Hull erſtickt und 
ihre Leichen ins Meer geworfen ſeien. Dem 
hauptſchuldigen Steuermann Dreeſen aus Apen⸗ 
rade wurde das Schiffer⸗ und Steuermanns⸗ 
patent entzogen. Wie jetzt gemeldet wird, hat 
das Oberſeeamt in Berlin dem Führer des 
Dampfers, Kapitän Lorenzen, das Kapitäns⸗ 
patent entzogen, da er ſofort nach Libau hätte 
zurückkehren müſſen, nachdem die Erſtickten in 
dem Tank entdeckt worden waren. Dem Lorenzen 
wurde das Patent als Steuermann belaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Selbſtmord verübte geſtern ein Soldat 
des Königin Auguſta⸗Regiments in Spandau, der 
jetzt zur Reſerve entlaſſen werden ſollte, weil er 
noch auf einige Tage zum Wachtdienſt komman⸗ 
dirt worden. Er erhängte ſich in demſelben 
Augenblick, als ſeine Kameraden die Kaſerne 
verließen, um in die Heimath abzureiſen. Von 
ſeinen Eltern hatte er noch kurz vorher 50 Mark 
erhalten. 

Niemaſchkleba (Kreis Guben), 20. Sep⸗ 
tember. Heute früh gegen 5 Uhr fand am Aus⸗ 
gang der Gubener Stadtforſt an der Straße 
Niemaſchkleba⸗Heidekrug, etwa ein Kilometer von 
unſerm Ort entfernt, eine Mordthat und bald 
darauf ein Selbſtmord ſtatt. Schon ſeit längerer 
Zeit hörte man hier, daß Wilderer auf hieſiger 
Feldmark und in der angrenzenden Gubener 
Stadtforſt ihr Unweſen treiben ſollten. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Jagdwärters K. aus Wallwitz be⸗ 
gaben ſich heute früh mit ihm noch zwei ſtädtiſche 
Forſtaufſeher zur Ausübung des Jagdſchutzes in 
den Wald. Forſtaufſeher Grünke, ein liebens⸗ 
würdiger junger Mann, ſoll etwa zwei Minuten 
früher an der verabredeten Stelle eingetroffen 
ſein. 
einem jungen Menſchen aus hieſigem Orte aus 
dem Hinterhalte durch drei Schüſſe getödtet wor⸗ 
den. Der Mörder wollte ſein Opfer im Walde 


verbergen, als er von den Kameraden des Er⸗ m 


mordeten angehalten wurde. Auch hier wollte 
ſich der Mörder noch zur Wehre ſetzen, wurde 
aber von jenen verwundet und ſuchte das Weite. 
Bald hörte man noch drei Schüſſe fallen und 
fand ſpäter im Dickicht den jungen Menſchen mit 
halbem Kopfe vor. Die Schädeldecke war zer⸗ 
ſchmettert. Das Gehirn lag neben der Leiche. 
Zwei Wilderer ſollen noch geſehen ſein, aber 
beide ſind entkommen. 

Fleusburg, 22. September. Die Flens⸗ 
burger Schiffsbau⸗Geſellſchaft macht bekannt, daß 
von heute ab Arbeiter aller Brauchen ihres Bez 
triebes eingeſtellt würden. Dem gegenüber be⸗ 
ſchloß eine Verſammlung von über 1000 ſtreiken⸗ 
den Arbeitern, die Arbeit nicht aufzunehmen, be⸗ 
vor die früher geſtellten Forderungen bewilligt 
würden. Der Streik dauert bereits 9 Wochen. 

Schillehnen (Kreis Villkallen), 20. Sep⸗ 
tember. Ein naturwüchſiges Litthauerſtücklein 
hat jüngſt ein bei der reitenden Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie-Regiments Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen ſtehender Beſitzerſohn aus Ambrasgirren aus⸗ 
geführt. Unter Zuſtimmung ſeines Vorgeſetzten 


Am Ausgang des Waldes iſt er nun von 9 


welche den Hochkönig befteigen wollten, ſeit dem 
20. d. M. vermißt. Man vermuthet, daß beide 
Touriſten von einem Schneeſturm überraſcht und 
verunglückt ſind. 
Leadville (Kolorado), 21. September. 
Dreitauſend ausſtändige Arbeiter der Silber⸗ 
minen, welche mit Flinten bewaffnet waren und 
Dynamit mit ſich führten, griffen die Emmett⸗ 
Minen in Kolorado an. Fünf Mann wurden 
etödtet, viele verwundet, und viel Hab und 
ut zerſtört. In ganz Kolorado iſt die Miliz 
aufgeboten. 
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Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 22. September. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,35 —10,50, 
neue —,— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,80 bis 10,00, neue —.— bis 
—,.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rende ment 
7,20 bis 7,75. Stetig. Brod-Raffinade 1. 
24,75 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
—,—. Gem. Raffinade mit Faß 23,50 bis 
25,00. Melis I mit Faß 22,50 bis —.— 
Ruhig. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 8,85 G., 8,95 B., per 
Oktober 9,15 G., 9,17½ B., per November⸗De⸗ 
zember 9,20 G., 9,35 B., per Jannar⸗März 9,60 
bez., 9,62 ½ B., per April⸗Mai 9,82½ G., 9,85 
B. Ruhig. 

Hamburg, 22. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per September 50,00, per Dezember 
49,75, per März 49,75, per Mai 50,00. — 
Behauptet. 

Hamburg, 22. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſauce frei au Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 8,87½, per Oktober 9,20, per November 
9,30, per Dezember 9,40, per März 9,72½, 


Wien, 22. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,20 G., 7,22 B., per 


Pelper Mai 9,85. Behauptet. 


Frühjahr 7,49 G., 7,51 B. Roggen per 
Herbſt 6,50 G., 6,52 B., per Frühjahr 


6,61 G., 6,63 B. Mais per Auguſt⸗September 
—,— G., —,— B., per September⸗Oktober 4,13 
G., 4,15 B., per Mai⸗Juni 4,23 G., 4,25 B 
Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,69 B., per Frühjahr 
5,96 G., 5,98 B. 

Peſt, 22. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matter, per 
Herbſt 6,89 G., 6,90 B., per Frühjahr 7,19 G., 
7,20 B. Roggen per Herbſt 6,03 G., 6,04 B., 
per Frühjahr 6,23 G., 6,24 B. Hafer per 
Herbſt 5,25 G., 5,27 B., per Frühjahr 5,59 G., 5,60 
B. Mais per September⸗Oktober 3,03 G., 3,05 B., 
do. per Mai⸗Juni 3,05 G., 3,70 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September 11,50 G., 11,60 B. 
etter: Schön. 

London, 22. September. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 19 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 58 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zint 
16 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant. 
46 Sh. 1 P. 

Glasgow, 22. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 1 d. Ruhig. 


— ͤt.-.ä— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 22. September. Der Entwurf der 
neuen Militärſtrafprozeßordnung unterliegt der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge gegenwärtig im Kriegs⸗ 
miniſterium einer nochmaligen Durchſicht. Der 
Grundſatz der Mündlichkeit wird, wie das Blatt 
weiter erfährt, ohne jede Einſchränkung zur An⸗ 
erkennung gelangen, dagegen wird die Oeffent⸗ 
lichkeit durch die Rückſicht auf das militäriſche 
Intereſſe beſchränkt ſein. Berufsmäßige Zivil⸗ 


Zucker. 


beizuwohnen. 


1 


ebenſo bleibt dem Kaiſer die Urtheilsbeſtätigung 
vorbehalten. Bezüglich des Vorverfahrens ſoll en 
zu Gunſten des Angeklagten im ſentlichen 
dieſelbe Kautelen geſchaffen werden, wie ſie dem⸗ 
nächſt der Zivilprozeß erhalten wird nach der 
Annahme der dem Reichstage vorliegenden 
Novelle. Aus dieſem Grunde wird der Entwurf 
auch erſt nach Erledigung jener Novelle dem 
Reichstage zugehen. 

— Der „Hamb. Korreſpondent“ erfährt über 
den Schiedsspruch, betreffend die Delagoabahn, 
daß die beiden Sachverſtändigen dem Gerichts⸗ 
hofe eine Liſte von Namen überreicht haben, 
aus welcher ein dritter Sachverſtändiger berufen 
wird. Der Bericht wird wahrſcheinlich in No⸗ 
vember erſtattet werden; bald darauf erfolgt 
dann der Schiedsſpruch. 

— Dem hiefigen Auswärtigen Amte iſt mit⸗ 
getheilt worden, daß den franzöſiſchen Erzeug⸗ 
niſſen auf Madagaskar Zollfreiheſt gewährt wird, 
daß fremdländiſche, alſo auch deutſche Waaren, 
bis auf Weiteres dem bisher üblichen Zollſatz 
von 10 Prozent vom Werthe unterliegen. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft wer⸗ 
den auf Antrag aus Intereſſeutenkreiſen den 
Handelsminiſter um ſchleunige Veranlaſſung von 
Schritten bei der ruſſiſchen Regierung erſuchen, 
um dieſe zur Zurücknahme der neueſten Zollmaß⸗ 
regeln oder doch mindeſtens zum Zugeſtänduſß 
billiger Uebergangsbeſtimmungen zu bewegen. 
Major von Wiſſmann iſt von einem 
ſtarken Unwohlſein befallen. 8 

— Der „Poſt“ zufolge haben die Verhand⸗ 
lungen des Majors v. Wiſſmann mit dem Dis 
rektor Dr. Kayſer dahin geführt, daß Herr 
v. Wiſſmann ſich entſchloſſen hat, noch einmal 
auf ſeinen Poſten nach Afrika zurückzukehren. 0 
Der Chef des Verſicherungsweſens in 
Schweden, Prof. Dr. Lindſtedt, hält ſich gegen⸗ 
wärtig zum Studium der Reformvorſchläge für 
die Arbeiterverſicherung in Berlin auf. 

Wien, 22. September. Während der 
Graf Chotek mit der Bahn bei ſeinem Gute in 
der Nähe von Neuſatz vorüberfuhr, feuerte ein 
anſcheinend gräflicher Arbeiter einen Flinten⸗ 
ſchuß auf den Grafen ab; die Kugel zertrüm⸗ 
merte das Koupeefenſter, der Graf ſelbſt blieb; 
unverſehrt. 

Lemberg, 22. September. Der ruſſiſche 
Oberſt Petrowicz Kurtanow, welcher in Bauern⸗ 
tracht die galiziſchen Feſtungsmanöver bei Orche⸗ 
wice beſichtigen wollte, wurde von einem Gendarm 
erkannt und verhaftet. 


Paris, 22. September. Graf Hatzfeldt 
verlobte ſich hier mit einem Fräulein Bonaparte, 
einer Tochter Charles Jerome Bonaparte, Enkels 
des ehemaligen Königs von Weſtfalen. 

Der Anarchiſt Tynan erſuchte den ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten brieflich um deſſen ener⸗ 
giſchen Beiſtand und verſichert, ſich in keiner 
Weiſe mit der europäiſchen Politik befaßt zu 
haben. Er erklärt, lediglich als einfacher Touriſt 
nach Europa gekommen zu ſein. s 

Rom, 22. September. Wegen der im 
Albaner Gebirge fortgeſetzt ſtattfindenden Raub⸗ 
anfälle wurden ſämtliche Polizeibeamte in 
Frascati ihres Amtes enthoben. N 

Rom, 22. September. Die Miſſion Maca⸗ 
rios bei Menelik gilt als vollſtändig geſcheitert. 

London, 23. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Das Zarenpaar kam um 2 Uhr in 
Leith an und wurde vom Prinzen von Wales 
ſowie von dem Herzog von Connaught em⸗ 
pfangen. Um 2½ Uhr erfolgte die Weiterreiſe 
nach Balmoral. 

Warſchau, 22. September. Am Auftrage 
des Zaren begab ſich General Dragomirow nach 
Miendzyborza, um dem Akte der Degradirung 
der 11 Offiziere des 35. Dragoner⸗Regiments 


Konſtantinopel, 22. September. Der 
Artilleriegeneral Grumbkow Paſcha iſt heute mit. 
einem eigenhändigen Handſchreiben des Sultans 
an den deutſchen Kaiſer nach Berlin abgereiſt. 

Die Botſchafter konſtatirten, daß die von 
der türkiſchen Polizei gemeldeten Bombenfunde 
theilweiſe ſalſch, theilweiſe übertrieben ſeien. 


— 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 23. September. 
Etwas wärmer mit veränderlicher Bewölkung 

Regenfällen und friſchen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 21. September. Elbe bei Auffig + 0,48 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,77 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,70 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,30 Meter, — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,96 Meter, Unterpegel 
+ 0,45 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,1 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,76 Meter. — Am 
20. September: Netze bei Uſch + 0,88 Meter, 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 
bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und far⸗ 
bige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mt. 18.65 
p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, r Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und verſch. ara 
ben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


vertheidiger bleiben nach wie vor ansgeichloifen, !Seiden-Fabriken@.Henneberg(k.u.k.Hol.)Zürich. 
— —— — — ——— ͤ B—æü— — db 
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Polizei Verordnung, 
betreffend Abänderung des § 17 und Auf⸗ 
hebung des § 40 der Bau-Polizei⸗Ordnung 
vom 31. März 1877, ſowie betr. Beſeitigung 

der Zungenrinnſteine. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizel⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
desverwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die ſtädtiſche 
Aub der Arwalkung unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
55 . Umfang des Gemeindebezirks der Stadt Stettin 

§ 1. 


Der 8 17 der Bau Polizei ⸗ Ordnung 
81. März 1877 erhält folgende Faſſung: 

Alle Gebände, deren Dachflächen eine Neigung 
nach der Straße haben, ebenſo Balkons, Schutzdächer 
und ähnliche gegen die Straße gerichtete Vorbauten 
müſſen mit metallenen Dachrinnen und Abfallröhren 
berjehen jein. 

In kanaliſirten Straßen müſſen dieſe Abfallrohre 
unterirdisch an die Kanaliſation angeſchloſſen werden. 

In nicht kanaliſirten Straßen ſind die Dachabfall⸗ 
rohre mittels 3 oder Schlitzrinnen, welche unter 
dem Bürgerſteig liegen, in den Straßenrinnſtein zu 
entwäſſern. Die Abfallrohre der Vorbauten, Balkons 
u. ſ. w. an jetzt vorhandenen Gebäuden, ſowie an Ge⸗ 
bäuden in nicht kanaliſirten Straßen und Abfallrohre 
von Vorbauten, Balkons u. ſ. w., welche innerhalb der 
unbefeſtigten Vorgärten ausmünden, ſind bis zum 
1. Juli 1897 mindeſtens bis zur Höhenlage des 
Bürgerſteigs⸗ bezw. des Vorgartens herunter zu führen. 

Das Herunterfallen der Schneemaſſen von den 
Dächern auf die Straße iſt durch Anbringung von 
Schneefangbrettern, die von jeder Nachbargrenze auf 

m mit Metall zu bekleiden find, oder ſonſtige ge⸗ 
eignete Maßregeln zu verhüten. 


8 2. 
Der 8 40 der Bau⸗ ⸗Polizei⸗Ordnung vom 31. März 1877 
wird aufgehoben. 25 


In. den bereits kanaliſirten Straßen hat bis zum 

Juli 1897 die Stadtgemeinde die in den Bürger⸗ 
eigen vorhandenen Zungenrinnſteine zu beſeitigen und 
die betreffenden Stellen der Bürgerſteige entsprechend 
eren vor den betreffenden Häuſern im Uebrigen be⸗ 
ſtehenden Zuſtande herzuſtellen. 

tettin, den 18. September 1896. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


Haken. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
I. und II. Emiſſton. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
5 a wi 55 34, 385, ‚338 über je 600 % 
1 über 300 44 
III. Em 
Litt. 0 65 74 über je 600 44 
Litt, B. 12, 48 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 50 über 1500 % 
Litt. B. 4, 201 über je 600 % 
Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 A 
Litt. PD. 12, 56 über je 150 % 
V. Emiſſion. 
‘  Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 
Litt. B. 58, 75 über je 500 46 
Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligteſtstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
r den 10. Juni 1896. 
er gan FRI b. 


Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Abtheilung für Hagel- Verſicherung. 


Den Mitgliedern obiger Geſellſchaft theilen wir vor⸗ 
läuſtg mit, daß, wenn nicht noch weitere Schäden ein⸗ 
treten, die diesjährigen Hagel⸗Entſchädigungen nebſt 
Koſten mit einem Beitrag von 83 Pfg. pro 100 M. 
des 32, 550, 025 M. betragenden Verſicherungsfonds 
gedeckt werden. Für diejenigen Mitglieder, welche für 
Schäden nicht unter ein Achtel Deckung genommen 
haben, ee ſich der Beitrag nur auf 62 Pfg. vom 
Hundert der Ver e en 

e beitragspflichtige Fonds hat die Höhe von 

7. 487, 100 M. und wird von dieſem ein Beitrag 
von 1,55 M. vom Hundert ausgeſchrieben werden. 

RN Durchſchnitt der letzten 5 Jahre ſtellt ſich auf 

7 Pfg., welcher ſich für die bis inel. “; verſicherten 
She ermäßigt auf 50 Pfg. der Verſicherungs⸗ 
umme 

Der Reſervefonds beträgt 262, 180, 29 M. 
erhöht ſich pro 1896 auf circa 280,000 M. 

Greifswald, den 7. September 1896. 

Die Haupt- Direktion. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
mtiſſionar Blank. 

Spaniſcher Unterricht wird ertheilt. Gefl. Offert. 
sub „Spanisch“ Hauptpoſtanit erbeten. 

Muſik Unt. n. c neuen, intereſſ. Meth. d St. 75 Pf. 
b. e. tücht. Lehrer. König⸗Albertſtr. 30, 2 Tr. 

Klavier⸗Unterricht (a. Theorie) erth. Kindern und 
Erwachſenen 


vom 


Sen, 


und 


Herr Stadt⸗ 


1 N 


Birkenallee 41, n. 
Kaiſer⸗ ile am A a en. 
Petrihofſtr. 10, 1 Tr., 0 alk. u. Gart., z. 1. 10. 


„3. 1. 10 
6 Stuben. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz 
5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10, I, herrſch. W. m. Zoh. 3 1 10. 
* Hinazeclag 2 2 bei Düsseldorf: 
- trale 37, 2 Tr., Balkon und Badeſtube. 

Näh. beim Wirth, Eingang Birkenallee, 1 Tr. 

Bollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres Ill. 

Biswardftr. 18, mit Balkon, Badeſtb., 1. Okt. 

Eliſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reichl. Zubehör. 
alkenwalderſtr. 119, 1 Tr., 5 Stuben 
Fit fer ohne 3, ſofort zu er 


Aloſt erſt fr. 5 Stub. u. Kab. 


N. Nr. 2 bei Schultz. 


A Stuben. 
Grabow a. O. Breiteſt. 8, p., — Kochſt. m. K. 2c. 1.10. 


N riedrichſtr. 24. 4Tr., Sonnenſerchl. 


1 Zubeh., ſof. od. Oktober. 

Jg Ade r 1 ae See 
gr. S ben m. 

L1 5 Albertſt. WWberdch. N. Ho iche 


inden ſtr. 25, Treppen, 


7 Stuben. | 
| 


reichl. 


= ba N Ak x 


Alwine Wolf, Frauenſtr. 12, II. 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Wiesendanger“ Idealkronen, 


D. R.-F. No. 26883. Ein eigenartiges, be⸗ 
währtes Verfahren, künſtliche Zähne (auch Backenzähne) 
nur in den Wurzeln zu befeſtigen. Kleine Platten 
und Klammern erforderlich. Nach demſelben Verfahren: 
Behandlung und Erhaltung auch ſolcher Zähne und 
Wurzeln, die ſonſt nicht mehr zu erhalten waren. 


Mönchenſtraße 20/1, 
II. P aske, Ecke Papeuſtraße. 


(Von der Reiſe zurück.) 


Mein Bureau befindet fich jetzt Breiteſtr. 65, am 
Halt d. Pferdebahn. Starck, Rechtsanw. u Notar. 


Höhere Lehranſtalt 


Grabow a, O., Lindenſtr. 47. 
Aufnahme von Knaben vom 6. Lebensjahre an. 
Vorbereitung für die Einj.⸗Freiw.⸗ und andere Prü⸗ 
fungen, ſowie für obere Gymnaſialtlaſſen. Beſondere 
Förderung Zurückgebliebener. Penſion und Halbpenſion. 
Wiederanfang Donnerſtag den 15. Oktober. 
"Holland, 


Kochſchule 
des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


Neue Kurſe beginnen 2 8 
J. Kurſus 60 Mar 

Bierteljährlih; II. Kurſus 45 Mark. 

Aumeldungen Gr. Schanze 5, part. 


Nilitär-Pädagoeium 
Berlin W., Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber d. Zoolog, Garten u. a. Thiergarten) 


und 
Berlin C., Neue Schönhauserstr. 9 


(am Hackeschen Markt und Bahnhof Börse). 
(Früher Schönhauser Allee 45.) 

1889 staatlich cone. Vorbereitung zum 
Fähnrich-, Primaner-, Einjührigen- Examen. Mit 
auch ohne Pension, Prospeete unentgeltlich. 

Empfehlungs- und Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche in kurzer 
Zeit erzielte Erfolge, 

Anmeldungen für beide Anstalten werden 
von dem Unterzeichneten täglich Kurfürsten- 
strasse 97 von 2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


Director Kuck. 
Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


Rittergüter Gr. Alinſch, Elfen- 
hal. Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, 


dieſe Güter an deutſche An⸗ 


2 1 theils freihändig theils zu Rentengüter in 


eliebiger Größ ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Bereut, 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Besten in Größe von einigen hundert Morgen ab: 
gegeben 

Zum Umzuge, eventl. Bauten und Ba 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen. | 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


IB. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


Wegen Krankheit bin ich Willens mein Mühlen⸗ 
in. beſtehend aus ca. 52 Morg. Ländereien, 
Wieſe, Torf und 2 Morg. g. Holz preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen abzugeben unter P. S. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Laudwirthschaft, 


Gelegenheitskauf bei Oranienburg, e, 
von Berlin, 110 Morgen, ſchöne maſſive Gebäude, 
voller Ernte, kleine Anzahlung, Hypothek und Reſtkauf⸗ 
geld bleibt zu 3½ %% lange Jahre feſt, verkaufe krank⸗ 
heitshalber billig. 

G. Stolzenburg, Berlin, Andreasplatz 2 


Das Grundſtück Langeſtr. 43, circa 2 Morg., bisher 
Gärtnerei, iſt als ſolche, ev. Lagerplatz oder zu einer 
induſtriellen Anlage z. 1. 1. 1897 zu verpachten. 

Näheres daſ. 1 Tr. von 1 Uhr Nachm. 


hat auch 


Klassen- feid-L, Ei Lotterie 
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5000 ben — 418300 14074 Gewinze wi i Fränie- 1070000 
Loose J. Klasse zur Ziehung am 14. und 15. Oklober 1896, & 6,60 mm., 


halbe ich n., für Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra 
empfiehlt und versendet wre ı gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3, Hötel Royal, 
Voll-Loose, für drei Ziehungen gültig, ½ & 15,40 Mark, ½ à 7,70 Mark. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1896: 703¼ Millionen Mark. Dividende im 
Jahre 1896: 29 ½ bis 114% der Jahres⸗Normalprämie — je nach der Art und dem Alter der 
Verſicherung. Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rodewald, Kölig-Albertſtr. Nr. 38, am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz. 


Berlin. Gewerbe-. Ausstellung Berlin. 


125. Friedrichstr. rivat- Logis Friedrichstr. 125. 
5 Minuten von Stettiner Bahn, eres Zimmer mit schönem Naturgarten, Balkons und reizender 
Aussicht von Mk. 1.00 an, auf Wunsch Pension. 

Fritz .. ͤ K ⁵˙ AA LEBT.» En 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 1896/97 
iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für Zuſendung, zu beziehen. 
Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1896 und vom 1. bis 20. April 1897 ſtatt. 
Charlottenburg, den 3. Auguſt 1896. 


Der Rektor 


der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin. 
G. Hauck. 


1 


Weseler Klassen- 


Oceid-Lotterie 2 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


11 Original-Loos Mark 6,60 Pfg. 
1% 5 53 55 3,30 „ 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Hantlecu 
Wittenberg Bez. Halle). 


EN 


Id OE 57871 pun 6104 


läne gratis und franco. 


Ic 


Okic's V Alla, 


all am 
fe f ne! und heilwirkend. 


Niederlagen werden allerorten errichtet. —Reiſende und Platzvertreter nuter ſehr günſtigen 
Bedingungen an Eat. 
Für Stettin und Umgebung wird ein General-Bertreter geſucht. 
Offerte an Redakteur Die in Wörishofen Bayern. 


Dermiethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbefiker-Vereins. 


Gründlicher Alavierunterricht 


wird billig ertheilt Bogislapſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 
— — 683 Auflage 
Die Selbsthilfe, 
eee. 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh · 
zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. Es 1 es auch 


jeder, der an Herzklopfen, dag ele und Nerven» 


ſchwäche leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft jähr: | 

lich 5 — zur Geſundheit — 2 15 1 Mert 

(in Briefmarken). % beziehen von Dr. Ernst, 
„ Hombopath, Wien, Giselastr. 6. . 


Eine Umwälzung zu Gunſten feiner Ber | 
mögensverhältniſſe bewirkt jeder 


Familien-Vater 


durch die Lektüre des Buches „Theorie und 
Praxis des Neumalthuſianismus“ 
von Dr. med. F. J. Justus. 
Ein neues geſchütztes, unbedingt ſicheres Verfahren 
des Verfaſſers. Hierzu notariell beglaubigte Urtheile 
einer großen Zahl prakt. Aerzte. 
Gegen 90 Pfg. Marken (frei und verſchloſſen 
20 Pfg. mehr) innerhalb Deutſchland u. Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Ausland gegen entſpr. Mehrporto. 


Putter & Co., Elberfeld. 


ottin 
handlung Bre — u 3 2 


Zur Deckung des Winter⸗Bedarfs em⸗ 
pfehle ich beſte 


Steinkohlen, Braunkohlen 
und Briqueis 


BR liefere ſolche ſowohl in größeren 

Qualitäten, als auch bei einzelnen Cent⸗ 
nern, unter Garantie richtigen Gewichts, 
auf Wunſch bis ins Haus. 


- e eee 
Fernſprecher * 284. Lindenſtraße 7. 


Neuheit! 


Für die Reiſeſaiſon 


Eigarrentaſchens 
aus Holz, 


33414 
36907, leichteſte, halt 


barſte und elegante Cigarrentaſche, 
ſehr praktiſch. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Sees 
Graue Haare 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine schöne, echte, nicht 
schmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Präparat „Crinin“e (Ge- 
setzlich geschützt.) e Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiönique, Berlin 8. Prinzessinnenstr. 8. 


ianinos 


und Harmeoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel⸗, Pianino⸗ und Harmonium - Magazin, 
DBreiteitrafe 64, 1. 


Ein gut erhaltener Frack (ichlanfe Figur) zu ver⸗ 
kaufen Auguſtaſtr. 56, Hof 1 Tr. 


"Eine braune Stute, 4 Jahre, geſ. und zugfeſt, zu 
verkaufen Grenzſtr. 7, Laden. 


. R, P, 


iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. 


Näh. b. Frau Nüske. 
3 Stuben. 


3—4—7 Zim., Balk., Rab., Badest,, 
m. K los., Mädchgel. Waſſerleit. ı. 


— * Kein Hinterh. Grabow, 


Alexanderſtr. 66 —7— 7a, (Wiekenberg.) 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 


Deutſcheſtr. 19, an ruh. Miether. 
Gr. Domſtr. 25 


Buben Tr. bel. Wohn. von 3 Zimmern u. 


zu verm. 
Langeſtr. 86, de 18 Frauenſtr. 10, 1 Tr. 


iſt für 20 % zum 1. 
Meueſtr. P. en ft Sc eh. 
Oberwiek 73, Luebſt Zuben, 
Philippſtr. 72, 


per 1. November 


an ruhige Leute zum 1. Oktober 


Wohnung v. 3 Zimmern 


ſof. z. v. N.b. Gebbe. 
u, 1.10, N Hohenzollernft.73 ‚uf 


2 Stuben, 


Berlinerſtr. 65, Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubebör 
und Garten, zum 1. Oktober au ver 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 


Tr. rechts. 


Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 

Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Gelen 50, H. J, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 10. 

Gieſebrechtſtr. 3, Stfl. 2 St., dich., Kloſetz. v. 
Gr. Laſtadie 79, 2 Stub. Kabinet u. große 

Küche per 1. Oktober mieihsfrei. 
Oberwiek 20 u. 20a, mit Kabinet. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche u. Zub. z. 1. Okt. z. verm. 
Näh. bei Frau Nacke Vorder⸗ 


haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 1. 10. 13.50% Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Ber En ehmerne. Tr ie 

St. K., E., zum 1. Abende zu verm. 
2 5 Irdl. Vorderwohn., Preis 15 % 

rauenſtr. 51, Stube, Kammer, Küche mit 

Waſſerleitung zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
Grabow, Langeſtr. 38, 1. November. 
Neueſtr. 50, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.4 
Roſengarten 3/4, Stube, Kam., Küche, nach 

vorn zu vermiethen. Näh. 1 At 
Stoltinghr. 15, m. — 1. 10. — 75 
Turnerstr. 38. 


1 Stube. 


Frauenſtr. 50, 4 Tr., zum 1. 10. 

Fuhrſtr. 18, 2 Tr. lints, ein Vorderzimmer 
mit Kabilet u. Kochof., direkt v. Wirth z. v. 

Kohlmarkt 7, IV, 1 Vorderſtube. Näh. 1 Tr. 

Unterwiek 13, zum 1. Oktober. 

Wallſtr. 17/18, eine leere Stube mit ſeparat. Eing. 


Möblirte Stuben. 


Eliſabethſtr. 47, Eg. Wilhelmſt. IVI. 2fſtr. 12. f. 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. (an der 
Falkenwalderſtr.), ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Kurfürſtenſtr. 6,11 I., 2 g. möbl. Zim. a. 1 Herrn. 
Gr. Laſtadie 34, III, mit Penſion zu verm. 
Gr. Laſtadie 34, III. frdl m. Vrdz m ſep. Eg. 1. Ott. 
Mauerſtr. 2, 3 Tr. rechts, ein freundl. möbl.- 
Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Mauerſt. 3, 2. Et. n. P. „Vdz. a. 1 —2 rn. Rischow. 
Gr. Oderſtr. 27, III, ein frdl. möbl. Zimmer 
ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 
Noſengarten 50,1 Tr. 1möbl. Zim. a. 1 Herrn z. v 
. ngſtr. 13, 3 Tr. I., ein fein möbl. 
immer mit Schlafzimmer iſt ſogleich 
billig zu vermiethen. 


Wilhelmſtr. de part. res, 


ein gut möblirtes Zimmer zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Schlafitellen. 


Beringeritr.76,9.2Tr.r. 2j. Leute f.g. Schlafſtelle. 
Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 5 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o 
Colonial⸗Waaren⸗ ⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Möuchenſtr. 15, ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 

* Mönchenbrückſtr. 2, 
klein. Grundſtück, beiteh. aus Laden, 2 Etag., 
Boden und Keller, billig zu vermiethen oder 
zu verkaufen. „Näheres Schuhſtr. 31, v. l. 

Ein Laden, 
in welchem ſeit ea. 14 Jahren ein Barbier⸗ 
geſchäft betrieben wird, iſt umſtändehalber 
zum 1. Oktober 7 vermiethen. 
Neuer Markt 7. Erünrowaky. 

Oberwiek 43, 1 Laden m. Wohuung zu verm. 


Turnerſtr. 32, Ce Bittere 
Geſchäftslokale. 


Bollwerk 19. Die 3. Z. von — . 
eck. benutz it. m. gr ganz. 
Be gr it. z. v. Näh. dai. b. rth. 


Werkſtätten. 


Bogislavſtr. 17, kl. Werkſt., p. f. Mal. u las, 1.10. 
Bogislavſtr. 6,ar. trck. u. h. Wkſt. m. Bd., 3. jed. Geſch 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 

9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Stallungen. 


Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
Petrihofſtr. 5, m. Rem.u. Wohn. 2c. 3.1. Oktb. er. 
Fiſcherſtr. 16 (Krautmarkt), kl. Remiſe, 1. 10. 
Wohnungsgeſuch. 

Zum 1. December eine Wohnung 
von 4— 5 Zimm. n. Zub. in gut. 
Gegend geſ. Off. m. Preis mögl. 
m. Zeichn. sub M. 7813 bef. 
die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & 
Vogler, A- G., Königs 
berg i. Pr. 


- Tante Hannas Geheimniß. 
ne „ von E. von Linden. 2 


49) Nachdruck verboten. 


„Und ob ich das Kreuz kenne,“ rief MamſellEvers⸗ 
tief aufathmend. „Gerechter Himmel!“ 1 

„Wollen Sie den Wagen jetzt anſpaunen laſſen 
and mir die Leute ſchicken?“ fragte der Detektiv, 
die Geldrollen und Banknoten, ſowie das Kreuz 
wieder in des Gefangenen Taſchen ſchiebend. 

„Soll der Spitzbube, der Gauner denn das 
Alles behalten?“ ſchrie die Evers ganz außer ſich. 

Wolfius lachte. 

„Wir müſſen es ihm vorerſt noch laſſen, es 
wird ihm ſeine Gefangenſchaft einſtweilen verſüßen 
— Vorwärts jetzt, meine Liebe!“ 

Mamſell Evers eilte, von Grauen geſchüttelt, 
aber auch von heimlicher Freude belebt, da die 
Heirath ja nun unmöglich geworden war, fort und 
kehrte ſo raſch als möglich mit dem Verwalter 
und drei kräftigen Knechten zuriick. 

Nachdem der Detektiv dem Verwalter ſein 
amtliches Schild gezeigt und einige leiſe Worte 
mit ihm gewechſelt hatte, mußten die Knechte, 
welche ganz dumm vor Staunen dreinſchauten, den 
Gefangenen aufheben und hinunter in den Wagen 
tragen, wo ſie ihn grinſend auf das Stroh legten. 

Auf des Detektivs Befehl mußten Sie ihm noch 
ein Bündel Stroh unter den Kopf ſchieben, 
worauf ſich jener ebenfalls auf den Wagen ſchwin⸗ 
gen wollte. Da trat Mamſell Evers in Hut und 
Tuch reſolut auf ihn zu. 


Ich fahre mit nach der Stadt,“ ja te ſie, „muß 


lantlos entweichen und fühlen ihren Pulsſchlag. 


mich näch ünſerm Fräulein um̃ſchauen. Habe 
meine Anordnungen ſchon getroffen, Herr Woffius!“ 
„Gut, Mamſell!“ erwiderte er, „ſetzen Sie ſich 


nur zu dem Kutſcher, ich bleibe bei meinem 


Freunde hier im Stroh.“ 
Er half ihr galant hinauf, ſchwang ſich dann 
ſelbſt auf den Wagen und vorwärts ging es durch 
bie laue Sommernacht der Stadt Moorkirch zu. 

Jetzt erſt löſte ſich der Bann, welcher auf den 
Knechten und Mägden während des ganzen un⸗ 
heimlichen Vorgauges gelegen. 

Man erging ſich in tauſenderlei Vermuthungen 
und die Stimmen ſchwirrten wie im Aufruhr 
durcheinander, bis der Verwalter Stille gebot. 

Soviel war aus den Reden aller Gutsange⸗ 
hörigen deutlich genug erkennbar, daß man froh 
war, den gefürchteten Gebieter in ſolcher Weiſe 
los geworden zu ſein. 2 
Als der Wagen endlich ſein Ziel erreicht, der 
Gefangene ſicher untergebracht war, da ſchritt 
Wolfius nach dem Telegraphenamt, welches zu 
ſeinem Leidweſen bereits geſchloſſen war. 

Sein Telegramm, das am nächſten Morgen 
abblitzte, war an Mr. Hilbrecht in Göttingen 
adreſſirt und lautete: 

„Kommen Sie ſchleunigſt mit dem erſten Zuge 
nach hier, um Mr. William Prien zu rekognos⸗ 
ziren. Eckert.“ 

Mamſell Evers war nach dem Holteu'ſchen 
Hauſe geeilt, wo ihr die niederſchmetternde Kunde 
wurde, daß ihr Fräulein todtkrank im Hoſpital 
ſich befinde. N 

* 


Die Zeit kennt keinen Stillſtand, wir ſehen ſie 


nur in dem Schatten, den die Sonne auf unſeren 


Weg wirft und der ſich wie ein Mahnruf in unſer 


Gewiſſen drängt: Wirke, weil es noch Tag iſt, 


— es kommt die Nacht, wo Niemand mehr 
wirken kann. 

Wie haſtet ſie unter unſern Händen fort in 
der drängenden Eile des Schaffens, und in den 
Augenblicken des Glückes, des Genüſſes, der 
Freude! a 

Wie ſchleicht fie dem Kranken und Schmerz⸗ 
gefolterten dahin in den ſchlafloſen Nächten, — 
und wie furchtbar entſchwindet die Zeit dem Ver⸗ 
urtheilten, deſſen Leben an einem Federſtrich des 
Fürſten hängt. 

Julius Steindorf hatte lange geleugnet und die 
Unterſuchung nach allen Seiten hin erſchwert, 
obgleich Mr. Hilbrecht, welcher auf das Telegramm 
eiligſt gekommen war, ihn ſofort für den Betrüger 
erklärt hatte, welcher unter dem Namen William 
Prien den erſchoſſenen Warneck in Chicago ſeines 
ganzen Vermögens beraubt und damit das Weite 
geſucht hatte. 

Da nun ſein Kinnbart glatt wegraſirt und die 
rothe Narbe zum Vorſchein gekommen war, ſo 
konnte er dieſen Theil der Anklage nicht leugnen, 
zumal der Kommiſſar Frenzel eidlich erhärtete, 
daß der ermordete Warneck ihm dieſes beſondere 
Kennzeichen ſeines räuberiſchen Geſchäftsführers 
Prien mitgetheilt habe. 

Er räumte nun ſchließlich ein, den Namen 
Prien in Amerika angenommen und den Raub 
begangen zu haben, leugnete aber hartnäckig die 


Attentate im Hohlwege und oben im Gebirge. 


Selbſtverſtändlich erregte die Verhaftung des 
eleganten Steindorfs ein ungeheures Aufſehen in 


donilien- Anzeigen aus anderen Zeitungen. | e . —ꝙ0 . ... 


Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Pacpie we Quttzin]. 
Eine Tochter: Herrn Lange [Greifenhagen!. 

Verlobt: Frl. Emma Boy mit Herrn Ernſt Weſt⸗ 
phal IGreifswald⸗Stralſund]. Frl. Alwine Streufert 
mit Herrn Carl Kuhrt [Görmin]. Frl. Marie Böttcher 
mit Herrn Otto Wothke Steglitz bei Berlin⸗Stralſund!. 
Frl. Johanna Fels mit Herrn Guſtav Rudolphſon 
[Hamburg⸗Naugardl. Frl. Jenny Lewin mit Herrn 
Louis Gerber [Stojenthin⸗Wirſitz]. i 

Geſtorben: Frau Marie Witt geb. Plang [Greifs⸗ 


wald]. Frau Johanna Kaſch geb. Hagemann [Greifs⸗ 
wald]. Frau Henriette Jacobs geb. Schläfke [Stral⸗ 


fund]. Frau Friederike Burmeiſter geb. Wenzel [Stra 
fund]. Frau Thereſe Kieker geb. Eichholz [Stargard]. 
Fran Alwine Lehmann ( Stralſund]. Frau Lontie Maſch 
geb. Brandenburg [Köslinl. Frau Bertha Erich geb. 
Borkenhagen [Oſtſwinel. Frau Minna Kaegler [Stettin]. 
Herr Jacob Bahls [Loitzl. Herr Hermann Miehl 
[Köstinſ. Herr Carl Eick [Köslin J. Herr Friedrich 
Hauſchild [Neu⸗Lendershagenl. Herr Albert Schnaack 
(Treptow a. R.]. Herr J. E. Stahl Stettin. 


Her. Linde, Falkenwalderst. 119, 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 
Bei Ruanrzahlung bedeutender Rabntt. 
20 Jahre Garantie. 


IIlustrirte Preislisten gratis und fran ko. 


Gerichllicher 


G. Wolkenhauer's Hof-Pianoforte-Fahrik, Stettin. 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 


Spezialität: Wolkenhauers Patent- oder Lehrer- Instrumente. 


Gümstäige 


pr NEE 
are 


Ausverk af. 


halten hatte. 


der ganzen Wegend, da man ihn wohl für einen] Zeit geht auch im Zuchthauſe Hin; endlich mhk, 
Areduch einffund Don Juan, doch nimmermehr ! ſich ihm jene unheimlichen Pforten doch wiede 
für einen ſolchen Raubgeſellen und Mörder ge⸗ öffnen. — Den Mord geſtehen! — Nimmermehr! 


N 


Aber er hatte nicht mit den einſamen Nächten 


Kein Menſch zweifelte daran, daß er den Mord] und den endlos langen Tagen einer ſolchen Haft 


im Hohlwege begangen, und ein Jeder verurtheilte | gerechnet. 


ihn um ſo härter, als er dabei ſein eigenes Kind 


Die Gedanken an fein Kind, welches er ſelbſt 


getroffen und frivol genug geweſen war, ſich ſo⸗getödtet, an ſein im fernen Welttheil begrabenes 


gleich wieder zu verloben. 


Weib, das er vernachläſſigt, dem Hunger und 


Es gingen ſogar Einige in ihrem Eifer ſoweit, Gram preisgegeben, in ein frühes Grab geſtürzt 
zu behaupten, daß er ſein Töchterchen borjäglich | hatte, dieſe Gedanken kamen erſt vereinzelt und 
erſchoſſen habe, weil daſſelbe ſeine Thaten in langſam wie kleine Schattenbilder und er ſcheuchte 


Amerika hätte ausplaudern können. 

Das war jedoch nicht der Fall. — Lotta hatte 
ſeine volle ungetheilte Liebe beſeſſen und ihr Tod 
durch ſeine Hand ihn tief getroffen. 


ſie unwillig von ſich ab. - 
„Ein unglückſeliger Zufall,“ murmelte er andn, 

„arme kleine Lotta, ich hatte Dich ja ſo lieb. — 

Bah, das Weib war mein Unglück, hätte fie mich 


Freilich war ſeine Natur nicht darnach ange= nicht umgarnt, ich war jo jung noch, — was ſoll 
legt, einen Kummer lange in ſich zu hegen, oder dieſe Erinnerung? — Sie verdiente ihr Loos, 


ſich mit Gewiſſensbiſſen zu plagen. 


hat mich um zwei Güter gebracht, mich in's Ver⸗ 


Die Ausſicht auf Reichthum und Lebeusgenuß,] derben geriſſen. — Weg damit!“ 


welche die Heirath mit der Beſitzerin von Eden⸗ 


Er konnte den Gedanken jedoch nicht gebieten, 


heim ihm bot, bannte alle Geiſter und trüben |fie kamen wieder, krochen jetzt häufiger an ihn 
Erinnerungen, da nur der Lebende nach feiner heran und peinigten ihn grauſam. 


Philoſophie Recht hatte. 


Mit feiner Verhaftung aber war dieſe Ausſicht lief in ſeiner Zelle umher, 


dahin. — 


Oft ſpraug er mitten in der Nacht auf und 
um dieſen Gedanken 


los zu werden. 


Tlieilzalsz lungen. 


Kostenlose Probe lieferung. 


Er konnte ſichs nicht verhehlen, daß er als ein Nun, Julius Steindorf war Fein armſeliger 
auf friſcher That ergriffener Einbrecher und Dieb] Gefühlsſchwärmer, die todte Frau ließ von ihm, 
für die höhere Sphäre der Geſellſchaft unmöglich] der ermordete Warneck moderte ruhig in ſeinem 
geworden und daß auch Amerikas Boden für ihn] Grabe. 
kein ungefährdeter mehr war. Ach, es war rührend, er lachte über den N 

Er berechnete, wie viele Jahre Zuchthaus man] ſentimentalen Beſitzer von Notenhof, welcher dem⸗ 
ihm zuerkennen werde und nickte finſter zu dem ſelben in feinem Garten ein Grab gegraben hatte 
auſehnlichen Reſultat. 


Aber er blieb wenigſtens am Leben und die (Fortſetzung folgt.) 


Ay FF [} [72 
Tüchtiger Verkäufer 
= 90 y . 
in 1. Stelle gefucht. 
Derſelbe muß ausſchließlich in Haus⸗ 
und Küchenmagazinen thätig geweſen, 
feinſte Kundſchaft ſicher bedienen können 
und militärfrei ſein. Stellung iſt eine 
gute und dauernde bei hogem Gehalt. An⸗ 
tritt möglichſt ſofort oder auch jpäter. 
Offerten mit Originalzeugniſſen, möglichſt 
mit Photographie, Alter, Religion und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind zu richten an 
Gebrüder Eberstein, 
Königliche Hoflieferanten, 
Dresden, Altmarkt. 


Kein Preisaufsching. 


| 
| 


5 Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche Fir 
en ſofort oder 1. Oktober einen Lehrling. 
Ludwig Link, Grabow d. O., Langeſtr. 15 


Cap-Weine (preisgekrönte exquiſite Weine) 


Destillation und Weinhandlung. x 
Linden Bitter... m 5 ie : f eg FURR 83 produzirt von den Beeren des Gaplande. Garantirt cole 
T... Die Kohlen u. Holzbeſtände der C. Deesen & Medizinalweine. Depots gegen feſte Rechnung errichtet. Reklame bewilligt. 
— „ 825, Inesler'schen Konfursmaſſe, Holzſtraße 271 u. 8,88 | E. e Sana; Bonn Hope, 
4 Hamburg, Dovenhof 14. 


Feinſte Molkerei⸗Butter, ſollen zu feſten Preiſen ausverkauft werden. 


Feinſte gebr. Kaffee's, 
7 täglich friſch, empfiehlt 2 
Emil Leibauer, ‘ae Seuche. 


Was iſt Ferazolin? 
Feraxolin iſt ein großartig wirkſames 
Fleckputzmittel, wie es die Welt bisher 
noch nicht kannte. Nicht uur Wein, Kaffees, 
Harz⸗ u. Oelfarben⸗Flecken, ſondern ſelbſt 
Flecken von Wagenfett verſchwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit, auch aus den 
heikelſten Stoffen. Preis 35 u. 60 H. 


In allen Galanterie⸗, Parfümerie», | 
Droguenhoͤlg. u. Apotheken käuflich. 


— — ————————— 1 


für ſchwitzende 


Eine Wohlthat 


u. empfindliche 
Füße! 


Unentbehrlich beim Marſchiren 
find Wagner's wofchbare Badeſchwamm⸗ 


Schweißſohten, D. R⸗Pat. Vorzügliche ärztliche Atteſte 
bei Mark Kratzsel, Frauenſtr. 49. 


Von jetzt ab erhalte ich Donnerſtags 
und Sonntags wieder regelmäßige Zu⸗ 
ſendungen von der bekannten und beliebten 
Leber- und Blut- Wurst 
und empfehle dieſelben zu früheren Preiſen. 

Ebenſo offerire ich vorzügliche 
Cervelal- und Salami-Wurst. 

Otto Borgmann, 


Fernſprecher Nr. 284, Lindenſtraße 7. 


Bibeln 


Der gerichtliche Verwalter 


JEE ͤ 5 
Ausverkauf 
2 Usver Kall 
Fasons, aus 
gehen, werden von heute 


Preiſen ausverkauft. 


a 
| 
8 


R ir 


Hs, Strümer. 


— —— RR 
Eine große Parthie Corset ts, nur tadelloſe, gutſitzende 
allerbeſtem Material, welche zur nächſten Saiſon ein⸗ 
ab zu ganz bedeutend herabgeſetzten 


Früherer Preis Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 
4,50, 5,00, 5,50, 6,00, 6,50. 
Jetzt für Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 
2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50. 
C. L. Geletnek y, 
RNoßmarktſtr. 18, am Roßmarkt. 2. 
r ehe- Fabrik. 


Franz Heuser, Braunse 


2 


in Corsetts 2 1 


Bu 


we 


älteste Spedial-Fabrik (gegr. 1873) für 


Bierdruck- 


und Mineralwasser-Apparaie 


mit BKedueirventilem 


liefert zu denkbar billigsten Preisen smtliche 


Armatur- Theile f 


Tadel los funktionirende 


Reducir-Ventile 


diese Branche. 
Flück. 


Ar 
Mark 20 per 


— —— a TEE. 


Von grosser Wichtigkeit 


zur Beleuchtungsfrage ꝛc. 


Auſchluß an beſtehende Gaswerke nicht möglich, 


iſt die neneite in allen Kulturſtaaten patentirte u. durch Gebrauchsmuſter geſchützte 


für Plätze, an welchen Gasfabriken nicht exiſtiren, oder der 


Gnsimmsclzine (Gas rzeuger), 


und 
* welche ſich beſonders zur Beleuchtung mit Gasglühlicht von Hotels, Reſtaurationen, Theater, 
j Neue Teſtamente Bureaux, Wohnungen, Landhänſern, Schlöſſern, Kirchen, Fabriken u. ſ. w., ſpeziell auch zu Heiz. 
= und techniſchen Zwecken vorzüglich eignet. Die Höchit ſinnreiche Konſtruktion der Gasmaſchine 
der erfordert zur Aufſtellung nur wenig Raum, dieſelbe arbeitet äußerſt ſparſam und iſt gefahr⸗ 
los. Die Inbetriebſetzung beauſprucht nur wenige Minuten und iſt keine Bedienung nöthig. 


Preuß. Haupt-Bibel-Geſellſchaft 
empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden i 


Die Handhabung kann von Jedermann leicht ſofort erlernt werden und bedarf keiner Vor⸗ 
feuntniſſe. Das damit erzeugte Gas iſt von völliger Reinheit und entwickelt bei der Ver⸗ 
brennung keinerlei ſchädliche oder übelriechende Produkte. 
ruhig und geben ein äußerſt inteuſiv weißes und angenehmes Licht. 
ſtellen ſich nicht höher als bei gewöhnlichem Leuchtgas. 

Proſpekte und Preisliſten ſind gratis durch uns zu beziehen, 


Die Flammen brennen ſtets ſehr 
Die Boeleuchtungskoſten 


wie auch jede weitere Aus⸗ 


ig, 


find unübertroffen an Leiſtungs⸗ 


1 122 . 
© Nähmaschinen fähigkeit, leichtem Gang und Dauer 
haftigkeit, und find daher die beiten Nähmaschinen ii 
Familien und Gewerbe, 


—— ueber 20 000 Stück im Gebrauch. 
Reelle Garantie. Unterricht gratis. Bequeme Theil zahlungen. 


, C. . Geleinehy, Stettin, 


Nähmaſchine Noßmarktſtraße 18, am Roßmarkt. 


50 %, 57 , gq: 1 — 
51 J ol 80, Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer u. Beamten Vereine. 


Hein 


Neueſte 


— ö 8 
a ee gr — 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, 


Danzig - Schellmühl. | 
Dampfkessel- Fabrik: Wiebe e 
Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: kenizugen. 


„ Trinkwasser-Reinig.-Anlag., Abwässer- 
. R. P. Dervaux. 

- AR Pr 3. Speeialität: Hochdrackarmatur,„schmier- 
Armalın en-Fahrik, Hetallgiesserei: bare Armaturen D. R. P'. Reisert, 
Zis nconstructionen, Wellblechbauten. 

bermahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, 

Brennereien und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cuata loge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 
| aus” Lehrling | «Grabower 
für Zahntechnik ſucht > 8 2 
nf e nu Gesellschaftshaus 
Heute Mittwoch: 


Ein Schleifer oder Meſſerſchmied⸗Geſelle erh. Arbeit 
* 2 
Extra⸗Krünzchen. 


bei Franz Wolff, Noimgarten 77. 
A. Kienset. 


Ve 


—— — 


0 
v— — 
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. 


zur Einen kräftigen Arbeitsburſchen X 
von 13—15 Jabren verlangt ſofork N 
A. Mochntestor, Loniientt 5. ang 8 ll 

I Tiſchlergeſellen a. g. Möbel u. einen Lehrling Anfang 8 Uhr. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


kunft ſtets bereitwillig ertheilt wird. - 2 5 
Leiſtungsfähige ſolvente Vertreter, ſedoch nur ſolche, für das In- u. Ausland geſucht. 


Größere Inſtallationsgeſchäfte für Gas⸗ und Waſſerleitungen bevorzugt. 
GUGnsimmschinenubrik, Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Ein ſchwarzes Winterjacket, ganz 


modern, iſt billig zu verkaufen — . geln Gummi 
Bellevueſtr. 58, p. IHyg ienischer Schu (Ze Kleinwächter d. Sicherſte. 
- - 3 4 £ Aerztlich empfohlen. / Did. . 3,00, ½ Did. % 1,60 franko. 
Wir 7 8 vom 21. September ab : . Kantorowicz, Berlin C., Resenthalerstr. Da. 
8 Prima getrocknete Schnitzel - 
b in n * zu je: u per Zentuer, 7 8 
N in Waggonladungen zu Bohrer, = 4 
Mielaſſeſchnitzel in Waggouladungen zu 3 p. Ztr. MEY % . Stoffwäsche 
exlluſiwe Sack frei Waggon Fabrik. b ® 
Stralfunder Zuckerfabrik, aus der Fabrik 
Gem b. ©, Stralſund. MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 
Ital. Weintrauben, Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
5 käglich frisch Otto Wink a empf. Eloganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
I * * E a ——— 
5 Breiteſtr. = 3 an . 3 Vortheilhafter als der Gebrauch leinener Wäsche. 
. 8 . T 8. = 2 3 
PER E 1 mn aut DT ae Ab * M EY * Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke "ERS 2 
2 erkaufen „ 50, p. l., Ecke Albrechtſtr. S 
n a Vorräthig in Stettin bei: L. Löwenthal sohn, Breitestrasse 48, A. Frenk 


a Pianino, prachtvoller Ton, gut erhalten, bill. 
* zu verkaufen Bogislapſtr. 46, part. rechts. 


2 ur Causeuse 
Mußbaum Geſtell) zu verkaufen 
3 Friedrich⸗Karlſtr. 8, r. Stfl. 1 Tr. 


4 Kinderbadewanne zu kaufen geſucht. 


Preilestr. 47, G. Worezzek, Mönchenstr. 15, A, Cares, Kleine Domstr. 24, L. Hoch- 
dorf, Kleine Domstr. 19, Emil Reichelt, Grosse Oderstr. 7, Oswald Kaltenbrunn, 
Berlinerthor 3, Gust. Kaden, Pölitzerstr. 93, E. Sehmidt, Lindenstr, 8 Max Ban- 
nasch, Lindenstr, Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gesch „ Kieck- 
häfer, Pamdeplatz 2, Arnold Jablonsky & Comp, Kohlmärkt 7 u. Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6. GC BER 


Weber, PBhilippftu, -70;4- 


Nach Profeſſor 


& Vogler, A.-G., Köln. 


ver, G. Meimrich, At Tamm, Blönitr. 44. 
2 Schneidergeſellen 
auf Lager⸗Arbeit, auf Woche, werden verlangt 
Turnerſtr. 31, Mittelhaus 2 Tr. l. 


Eine Bogenfängerin 
wird ſogleich verlangt in I. Grass“ 
manm’s Druckerei, Kirchplatz 3 

Zu melden Hinterhaus 2 Tr. im Comtoir. 


9 \ wohnt „ 
Kan schelller eienr 1.1. . 
K. Müller, lihrmacher, Könfg⸗Albertſtr. 22. Hof 
2 Tr. r., rep. alle Arten Uhren bill. u. unter Garantie. 
Jede Schneſderei wild ſanber und billig angefertigt 
Jede Schneiderei wil Falkenwalderſtr. 133 a 
Jede Schuhmacherarbeit wird prompt u. bill. ausgef. 
a gi. Schröter, „Kirchenſtr. 110 
Eine Schneiderin empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe f Wilhelmſtr. 5, 1 Tr. r. 


\ 7 reparirt ſeit 1848 C. Iloffmann, 
Gummischuhe Falkenwalderſtr. 18, H. pt. l. 


Auguste Engelmann, Smith 


Handſchuhwäſcherin 
Mönchenſtr. 38, v. II. 


für ein n in allen Fabrikbetrieben in größerem Maaße 
gebrauchten Artitel geſucht. - 
- Offert, unter F. R. 1266 an Haaseusteln 


Tüchtige Vertreter 


— 
ele- Orchester. 


Centralhallen-Theater. 


Projektion der 


„lebenden Photographien“ 


mittelſt des Kinematographen ſolvie Auftreten des 


großartigen Künſtler⸗Euſembles à le Wintergarten 
Fe in Berlin.. > 
Anfang 8 Uhr. Vons giltig, Kaſſeuöffnung 7 Uhr. 
Ber Separat Vorſtellungen u 
der lebenden Photographien werden täglich um 4, 5 
und 6 Uhr gegeben. Entree 50 , Kinder 25 
Schüler⸗Vorſtellungen zu jeder Zeit bei vorheriger 
Aumeldung. 


.... r 
Stadt- Theater. 
Mittwoch, den 28. September 1896: 

4. Abonnementsvorſtellung. Serie IV. 
Billetfarbe blan. 

7, Hes e. 7 

Oper in 4 Akten von Fr. v. Flo tom. 
Vielfachen Wünſchen Rechnung tragend, bleibt 


die Abonnementsliſte bis zum 27. ds. Mts. 
inefufive im Theater⸗Burean zum Einzeichnen 


aufliegen. f 
Die Direction. 


ä — ͤ ꝛ⸗̃ĩ˖·˙xÜ 2 — — 
ain - Theater. 
I. Variéte- Bühne Stettin“ s. 
Direktion: A. Schirmeisters Ww. 
Abds. 8 Uhr. Mittwoch, d. 23. September: Abds. 8 Uhr. 
rosse Speolalitäten- Vorstellung. i 

ur Künftler allererſten Ranges. ik 


— 89 7 * 


Kleine Preiſe eo 


